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German Media Coverage  

 

http://www.zeit.de/politik/ausland/2016-10/iran-sigmar-gabriel-justizchef-kritik     

Zeit: Justizchef kritisiert Gabriels Besuch in Teheran (3. Oktober) 

 

Er hätte Gabriel nicht ins Land einreisen lassen, sagte Amoli Laridschani iranischen Medien. Grund für 
die Kritik ist eine Äußerung des SPD-Chefs zu Israel.  

 

Der iranische Justizchef hat den Besuch von Vizekanzler Sigmar Gabriel (SPD) scharf kritisiert. Amoli 
Laridschani, der als erzkonservativ gilt, sagte: "Falls ich in der Regierung oder Außenminister wäre, hätte 
ich dieser Person nicht erlaubt, ins Land zu reisen." Grund für die Kritik des Justizchefs war eine 
Äußerung Gabriels zu Israel. Der Justizchef ist der Bruder von Parlamentspräsident Ali Laridschani, den 
Gabriel am Dienstag in Teheran treffen will.  

Amoli Laridschani erinnerte daran, dass Deutschland eines der Länder war, das dem ehemaligen 
irakischen Diktator Saddam Hussein während des Iran-Irak Kriegs (1980-1988) Giftgas verkauft habe. 
"Der hat das Gas gegen das eigene Volk und iranische Truppen eigesetzt. Nun redet der 
Wirtschaftsminister dieses Landes von Menschenrechtsverletzungen," sagte Laridschani nach Angaben 
der Nachrichtenagentur ISNA.  

Auch das iranische Außenministerium hatte Gabriel kritisiert. Der Iran sei ein unabhängiger Staat, der 
keinem Land erlaube, irgendwelche Vorbedingungen zu stellen. Die eigene Politik in der Region sei 
transparent und konstruktiv. Ein Treffen zwischen Gabriel und dem iranischen Präsidenten Hassan 
Ruhani fand, anders als bei seinem ersten Teheran-Besuch im Juli 2015, nicht statt.  

Sigmar Gabriel hatte vor seiner Reise gesagt, dass die Anerkennung Israels und die Achtung der 
Menschenrechte Bedingungen für einen Ausbau der Beziehungen zwischen dem Iran und Deutschland 
seien. Israel und der Iran gelten als Erzfeinde. Der Iran erkennt Israel nicht als eigenen Staat an und 
unterstützt die Regierung Palästinas.  
 

 

 

 

http://www.zeit.de/politik/ausland/2016-10/iran-sigmar-gabriel-justizchef-kritik
http://www.zeit.de/wirtschaft/2016-09/iran-sigmar-gabriel-hassan-ruhani-praesidentenwahl-2017
http://www.tagesspiegel.de/politik/nach-besuch-in-moskau-sigmar-gabriel-reist-anfang-oktober-in-den-iran/14581088.html
http://www.tagesspiegel.de/politik/nach-besuch-in-moskau-sigmar-gabriel-reist-anfang-oktober-in-den-iran/14581088.html
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http://www.heute.de/sigmar-gabriel-in-teheran-wirtschaft-und-syrien-konflikt-45480630.html 

Heute: Gabriel in Iran: Wirtschaft und Syrien-Konflikt (3. Oktober) 

 

 

Die Handelsbeziehungen stehen beim Iran-Besuch von Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel im 
Vordergrund. Doch der Vizekanzler spricht auch das Thema Menschenrechte an und kritisiert Irans 
Unterstützung des syrischen Diktators Assad.  

Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel hat in der iranischen Hauptstadt Teheran ein Wirtschaftsforum 
eröffnet. Der SPD-Vorsitzende warb dabei am Montag insbesondere für Partnerschaften mit dem 
deutschen Mittelstand. "Die deutsche Wirtschaft ist bereit, sich noch stärker zu engagieren", sagte 
Gabriel. Er bot zugleich den Aufbau von Berufsausbildungsprogrammen an und versprach, dass 
Deutschland sich in den USA für den Abbau des Sanktionsmechanismus einsetzen werde. 

Neuer Schwung in die Handelsbeziehungen 

Strafmaßnahmen der Vereinigten Staaten sind ein Bremsklotz für Investitionen in dem Land. Den Iran rief 
er dazu auf, Klarheit in den Rahmenbedingungen für Geschäfte zu schaffen. An der Veranstaltung 
nahmen unter anderem der Präsident des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK), Eric 
Schweitzer, und der Präsident der iranischen Handelskammer, Gholamhossein Shafei, teil. 
Im Anschluss wollte Gabriel die erste Sitzung der Deutsch-Iranischen Gemischten Wirtschaftskommission 
seit 15 Jahren leiten. Treffen mit Regierungsvertretern waren ebenfalls noch für Montag geplant. Gabriel 
will mit seinem Besuch neuen Schwung in die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und dem Iran 
bringen. Nach DIHK-Angaben sind diese seit dem Ende des Atomstreits zäher angelaufen als erhofft. 

Fragen der Rechtsstaatlichkeit ansprechen 

Mit seiner Iran-Reise will Gabriel auch den Reformern in dem Ölförderland Beistand leisten. "Wir haben 
das Ziel, die jetzige Regierung zu unterstützen in ihrem Öffnungskurs", sagte er vor Beginn seiner 
politischen Gespräche. Er bekräftige aber zugleich, schwierige Themen wie Syrien, Israel oder Fragen 
der Rechtsstaatlichkeit gegenüber der iranischen Führung anzusprechen. Alle am Syrien-Krieg beteiligten 

http://www.heute.de/sigmar-gabriel-in-teheran-wirtschaft-und-syrien-konflikt-45480630.html
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Kräfte müssten das "mörderische" Tun dort beenden. Das gelte gerade auch für Russland und den Iran, 
die beide Syriens Machthaber Baschar al-Assad unterstützen. 

Gabriel rief die iranische Führung auf, den Friedensprozess in Syrien zu unterstützen. "Wir sind alle 
miteinander darauf angewiesen, dass wir die Konfliktparteien in Syrien dazu bewegen, diesen 
mörderischen Konflikt zu beenden", sagte Gabriel. "Das gilt für Russland, das gilt aber auch für den Iran, 
die das Regime dort unterstützen, und darunter leiden viele, viele Menschen." 

Iran unterstützt Assad 

Der Iran sei eines der großen Kulturvölker der Welt. "Ich glaube, dass man auch an das 
Verantwortungsbewusstsein dieses wichtigen Landes appellieren muss. Wir sind ja froh darüber, dass sie 
an den Gesprächen mit Saudi-Arabien, mit Russland, mit den USA teilnehmen. Die Weltgemeinschaft 
erwartet von allen Beteiligten, dass dieser Krieg ein Ende hat", sagte Gabriel. 

Nach Angaben Teherans sind Mitglieder der iranischen Revolutionsgarden als militärische Berater der 
syrischen Armee im Einsatz. Die Stadt Aleppo hat zuletzt die heftigsten Kämpfe und Bombardierungen 
der syrischen und russischen Luftwaffe seit Beginn des Krieges vor fünf Jahren erlebt. Eine Waffenruhe 
war im vergangenen Monat gescheitert. 

http://www.deutschlandfunk.de/teheran-besuch-gabriel-verteidigt-reise-in-den-
iran.447.de.html?drn:news_id=662987  

Deutschlandfunk: Gabriel verteidigt Reise in den Iran (4. Oktober) 

 

Bundeswirtschaftsminister Gabriel hat seinen Besuch im Iran verteidigt.  

Man sollte die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands auch in diesem Fall nicht schamhaft 
verschweigen, sagte Gabriel der "Bild"-Zeitung. Viele tausend Arbeitsplätze hingen davon ab, dass die 
deutsche Wirtschaft in anderen Ländern aktiv und erfolgreich sei. Der SPD-Politiker fügte hinzu, auch die 
iranische Bevölkerung brauche den Beweis, dass sich die Öffnungspolitik Teherans lohne und das Leben 
besser werde. Der außenpolitische Sprecher der Grünen-Bundestagsfraktion, Nouripour, sagte, zwar 
dürfe man mit dem Iran Geschäfte machen. Doch müsse man zugleich klarstellen, dass ein Staat, der 
Menschenrechte verletzte, den Syrien-Krieg befeuere und Israel drohe, kein Partner für Deutschland sein 
könne. - Die dreitägige Iran-Reise Gabriels geht heute zu Ende. 

 

http://www.n-tv.de/wirtschaft/Sigmar-Gabriel-feilscht-mit-Teheran-article18771781.html 

http://www.deutschlandfunk.de/teheran-besuch-gabriel-verteidigt-reise-in-den-iran.447.de.html?drn:news_id=662987
http://www.deutschlandfunk.de/teheran-besuch-gabriel-verteidigt-reise-in-den-iran.447.de.html?drn:news_id=662987
http://www.n-tv.de/wirtschaft/Sigmar-Gabriel-feilscht-mit-Teheran-article18771781.html
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N-TV: Milliardengeschäfte am Persischen GolfSigmar Gabriel feilscht mit Teheran (2. Oktober) 

 

Begleitet von einer großen Wirtschaftsdelegation reist Wirtschaftsminister Gabriel nach Teheran. 
Die Unternehmen hoffen nach dem Ende der westlichen Sanktionen auf lukrative Geschäfte, doch 
US-Strafmaßnahmen bremsen die Zusammenarbeit.  

Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel will bei einem Besuch im Iran versuchen, den Handel zwischen 
Deutschland und der Islamischen Republik anzukurbeln. In der Hauptstadt Teheran wird er gemeinsam 
mit seinem iranischen Kollegen Ali Tayebnia eine Sitzung der deutsch-iranischen Wirtschaftskommission 
leiten. Es ist die erste seit 15 Jahren. Zudem sind Treffen mit Regierungsvertretern geplant. 

Gabriel bleibt bis Dienstag in Teheran. Begleitet wird der Vizekanzler von einer großen 
Wirtschaftsdelegation. Eigentlich war die Reise schon im Mai geplant, Gabriel musste aber kurzfristig 
wegen einer Erkrankung absagen. Im Juli 2015 war er nach dem Abschluss des Atomabkommens als 
erster westlicher Politiker in den Iran gereist, damals allerdings ohne Wirtschaftsdelegation. 

"Mit der Beilegung des Atomkonflikts besteht für deutsche und europäische Unternehmen wieder die 
Möglichkeit, in Iran tätig zu werden. Das eröffnet unseren Unternehmen große Chancen, denn es 
herrscht großer Modernisierungsbedarf", sagte Gabriel vor der Abreise. "Es ist wichtig, dass das 
Atomabkommen mit neuem Leben gefüllt und Iran wieder stärker in die Weltwirtschaft eingebunden wird." 

US-Strafmaßnahmen schrecken ab 

Obwohl der Streit um das iranische Atomprogramm beigelegt ist und die damit verbundenen Sanktionen 
aufgehoben wurden, kommt der Handel mit Teheran bisher nicht richtig in Gang. Ein wesentlicher Grund 
sind andere, noch bestehende Strafmaßnahmen der USA. 

Deutsche und europäische Banken, die auch in den Vereinigten Staaten aktiv sind, schrecken daher 
davor zurück, Geschäfte mit dem Iran zu finanzieren. Sie fürchten hohe Bußgelder. Die Commerzbank 
musste einmal 1,45 Milliarden US-Dollar Strafe zahlen, die französische BNP Paribas fast 9 Milliarden. 
Viele Geschäfte stecken fest. Beispielsweise kann der rohstoffreiche Iran nicht wie geplant für viele 
Milliarden Flugzeuge kaufen oder Kraftwerke und Stromnetze bauen. 

Gabriel will bei seiner Reise auch die Menschenrechtslage im Iran, dessen Israel-Feindschaft und den 
Syrien-Krieg ansprechen. Das Land ist einer der wichtigsten Verbündeten des syrischen Präsidenten 
Baschar al-Assad. 
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Ruhani braucht den Westen 

Ob Gabriel mit seinen Worten durchdringt, bleibt offen. Der Sprecher des iranischen Außenministeriums, 
Bahram Ghassemi, verwahrte sich vorab gegen eine Einmischung in innere Angelegenheiten. Dies würde 
die bilateralen Beziehungen nur stören, sagte er der Nachrichtenagentur Irna. Mit Blick auf Äußerungen 
Gabriels im "Spiegel" fügte er an: Die Nicht-Anerkennung Israels "ist eine unwiderrufliche Doktrin der 
iranischen Außenpolitik, die sich auch nie ändern wird". 

Spannend wird sein, ob Gabriel eine Einladung der Bundesregierung für den iranischen Präsidenten 
Hassan Ruhani im Gepäck hat. Diese steht noch aus. Der als moderat geltende Reformer war in den 
vergangenen Monaten bereits in Italien und Frankreich. 

Ruhani braucht dringend westliche Hilfe, um die Wirtschaft seines Landes wieder in Schwung zu bringen. 
Im Mai muss er sich einer Wiederwahl stellen. Der Unmut unter den Iranern über den schleppenden 
Fortschritt wird größer, nicht nur unter den Hardlinern im Parlament. 

 

https://www.welt.de/print/die_welt/politik/article158531051/Sigmar-Gabriel-macht-in-Teheran-den-
Spagat.html 

Welt: Sigmar Gabriel macht in Teheran den Spagat (4. Oktober) 

Doppelrolle als Wirtschaftsminister und Diplomat 

So wie Sigmar Gabriel in den vergangenen Tagen in Fahrt war, ließ das wenig Gutes für seine lange 
geplante Reise in den Iran befürchten. Erst erklärte der Wirtschaftsminister und SPD-Chef kurz vor dem 
Start, ein „normales, freundschaftliches Verhältnis zu Deutschland wird erst dann möglich sein, wenn der 
Iran das Existenzrecht Israels akzeptiert“. Prompt kam die gereizte Antwort aus dem iranischen 
Außenministerium, man werde „keinem Land erlauben, sich in innenpolitische Fragen einzumischen“. 

Und schon mal in Hochform knöpfte sich Gabriel im Flieger nach Teheran gleich noch die Deutsche Bank 
vor und geißelte ungewohnt heftig die Zockermentalität der Banker. Dabei sollte der Wirtschaftsminister 
doch vor allem diplomatisch unterwegs sein. Nach 15 Jahren Funkstille trat am Tag der Deutschen 
Einheit erstmals wieder die Deutsch-Iranische Gemischte Wirtschaftskommission zusammen – und um zu 
zeigen, wie wichtig das der Bundesregierung ist, war der Wirtschaftsminister dafür nach Teheran gereist. 
Hauptaufgaben: Die wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder zu vertiefen. Werbung zu machen für 
deutsche Unternehmen, die Iran investieren wollen. 

120 Vertreter von Unternehmen waren mitgereist, um geschäftliche Möglichkeiten zu sondieren oder 
bereits konkrete Verträge zu besiegeln. „Aber eine Reise nach Iran ist immer auch politisch“, räumte der 
mitgereiste Präsident des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK), Eric Schweitzer, ein. 
Sigmar Gabriel war also nicht nur als Wirtschaftsminister, sondern auch als Vizekanzler und Diplomat 
nach Teheran gekommen – und musste für jedes Amt zum Teil entgegengesetzte Erwartungen erfüllen. 
Was naturgemäß so gut wie unmöglich ist. 

Doch Gabriel gelang der Spagat vor Ort erstaunlich gut. Was auch daran lag, dass die iranische Seite 
sehr gelassen auftrat. Menschenrechte: angesprochen und Teheran ermahnt. Syrienkonflikt: darauf 
gedrungen, dass Iran an einer Befriedung mitwirkt. Wirtschaftspolitik: die deutschen Unternehmen so gut 
es geht positioniert. Und das ist dringend nötig. Denn es läuft nicht sonderlich gut in den deutsch-
iranischen Wirtschaftsbeziehungen seit Auslaufen der meisten Sanktionen Anfang des Jahres. „Die 
anfängliche Euphorie ist einer gewissen Ernüchterung gewichen“, sagte der Geschäftsführer der 

https://www.welt.de/print/die_welt/politik/article158531051/Sigmar-Gabriel-macht-in-Teheran-den-Spagat.html
https://www.welt.de/print/die_welt/politik/article158531051/Sigmar-Gabriel-macht-in-Teheran-den-Spagat.html
http://www.welt.de/themen/deutschland-reisen/
http://www.welt.de/themen/deutsche-bank/
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Deutsch-Iranische Industrie- und Handelskammer, René Harun vor der insgesamt 200 Teilnehmer 
starken Delegation in Teheran. 

Verantwortlich dafür sind die vor allem die nach wie vor aufrecht erhaltenen Sanktionen der US-
Regierung für Finanzgeschäfte mit Iran. Banken, die Geschäfte mit Unternehmen im Mullahstaat 
finanzieren, können nie sicher sein, ob sie dafür von Washington nicht doch belangt werden. 

Der Wirtschaftsminister war sich der Brisanz dieser Reise klar. Aber: „So zu tun, als hätte Deutschland in 
Iran keine wirtschaftlichen Interessen, wäre verlogen“, sagte der Minister vor Beginn der Gespräche. Aber 
sich andienen und nur übers Geschäft reden, geht auch nicht. Also sprach Gabriel die politischen 
Streitpunkte an. Im Syrien-Konflikt, in dem Iran wie Russland die Regierung von Baschar al-Assad 
unterstützt, müssten „alle Konfliktparteien dazu beitragen, diesen furchtbaren Krieg zu beenden“, forderte 
der Minister. Die Menschenrechtssituation im Iran beobachte die Bundesregierung auch mit Sorge. Die 
Zahl der Hinrichtungen sei im vergangenen Jahr im Iran so hoch wie nie gewesen. In Deutschland ist 
man sich im Klaren: Irans Präsident Hassan Rohani will zwar ein wirtschaftlich starkes und modernes 
Land, aber keines mit demokratischen Grundsätzen westlicher Lesart. 

Erfolge sind für die iranischen Seite enorm wichtig. Denn die Regierung unter Präsident Hassan Rohani 
steht unter Druck. Die Bevölkerung hat sich von der Aufhebung der Sanktionen eine schnellere 
Besserung der wirtschaftlichen Lage erhofft. Aber: Die Inflation beträgt immer noch knapp neun Prozent, 
die Arbeitslosenquote liegt bei elf Prozent – und das ist die offizielle Zahl. 

Alle Alternativen zu ihm drängen aber deutlich konservativere Männer an der Spitze – der aktuelle 
Präsident gilt als vergleichsweise gemäßigt. Deshalb ist es auch der Bundesregierung wichtig, dass 
Rohani Erfolge vorzuweisen hat. „Wir haben ein Interesse daran, die jetzige iranische Regierung zu 
unterstützen bei ihrem Öffnungskurs“, beschreibt Gabriel die Motivation. 

Im Grunde kann der deutsche Vizekanzler und Wirtschaftsminister im Iran zurzeit für eine Entspannung 
der Konflikte in Nahost nichts Besseres tun, als dazu beizutragen, dass sich der am wenigsten Radikale 
unter den Spitzenpolitikern in der Islamischen Republik an der Macht halten kann. Durch tatkräftiges 
Ankurbeln der deutsch-iranischen Wirtschaftsbeziehungen. Doch die Deutschen müssen sich beeilen, 
wenn sie ihre einst führende Position als Handelspartner Teherans wieder erreichen wollen. Die 
Chinesen sind immer noch und die Franzosen schon wieder sehr gut in Geschäft. In der iranischen 
Delegation heißt es deshalb auch: „Wir werden nicht ewig auf Euch warten.“ 
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http://www.zeit.de/wirtschaft/2016-10/sigmar-gabriel-deutsch-iranische-handelsbeziehungen 

Zeit: Wirtschaft beklagt zähe Verhandlungen mit Iran (2. Oktober) 

 
 

 
 
 

Deutsche Unternehmen wollen gern mit iranischen Partnern ins Geschäft kommen. Die Hürden dafür sind 
aber vielen zu hoch. Sie setzen auf Gabriels Besuch im Land.  

Diesen Sonntag reist Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel in den Iran und wird dabei auch die 
Erwartungen vieler deutscher Unternehmen erfüllen müssen: als Türöffner für neue Geschäfte und neue 
Aufträge. Bislang nämlich, so der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK), entwickelten sich 
die Handelsbeziehungen "leider zäher als gedacht".  

Volker Treier, beim DIHK für die Exportwirtschaft zuständig, forderte eine Lösung der Probleme, allen 
voran bei der Finanzierung künftiger Investitionen. So seien die US-Sanktionen im Finanzmarkt noch 
immer in Kraft – und "eine große Hürde". Zugleich zögern europäische Banken bislang noch bei der 
Finanzierung von neuen Geschäften, weil die US-Sanktionen die Revolutionären Garden im Iran 
betreffen und es den ausländischen Investoren schwerfällt, zu erkennen, an welchen Firmen die Garden 
beteiligt sind.  

Außerdem kritisiert Treier, dass die iranische Kreditwirtschaft und deren IT-Ausstattung noch immer weit 
entfernt von westlichen Standards seien. Das müsse der iranischen Seite verdeutlicht werden, für den 
Handel sei eine Annäherung in diesem Bereich eine conditio sine qua non.  

Trotz all der Probleme, die auch die politischen Spannungen und bürokratischen Hürden beträfen, wollten 
deutsche Unternehmen, dass die Geschäftsbeziehungen verstärkt werden, so der DIHK-Experte. Die 
Nachfrage danach sei enorm groß, sagte Treier. Sein Verband rechnet für die kommenden zwei bis drei 
Jahre damit, dass das Exportvolumen auf fünf Milliarden Euro steigt. In den nächsten fünf Jahren sollen 
es zehn Milliarden sein. Der Iran ermögliche deutschen Unternehmen viele profitable Geschäfte, vor 
allem der Industriebereich sei für den deutschen Mittelstand und Maschinenbau interessant. Auch der 
Rohstoffreichtum des Landes spiele eine wichtige Rolle.  

Iran wirft den USA vor, Handelshürden aufzubauen 

http://www.zeit.de/wirtschaft/2016-10/sigmar-gabriel-deutsch-iranische-handelsbeziehungen
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Auf der ganzen Welt hatten Unternehmen auf Milliardengeschäfte mit dem Iran gehofft, nachdem das 
Land und die fünf UN-Vetomächte sowie Deutschland den Atomkonflikt im Juli 2015 in einem Abkommen 
beigelegt hatten. Die Sanktionen wurden im Januar aufgehoben. Der von Präsident Hassan Ruhani 
versprochene Wirtschaftsaufschwung über westliche Investitionen blieb allerdings bisher aus.   

Ein Ziel von Bundeswirtschaftsminister Gabriel, der bis Dienstag zusammen mit einer großen 
Wirtschaftsdelegation in den Iran reist, ist daher, die deutsch-iranischen Handelskontakte anzukurbeln. 
Nicht nur die deutsche Wirtschaft ist daran interessiert. Auch der Iran fordert eine Verbesserung der 
Lage. So sagte Irans Zentralbankchef Valiollah Seif, dass das Atomabkommen für sein Land "unter dem 
Strich nichts gebracht habe". Dessen Chefarchitekt Hassan Ruhani beklagte in der UN-Vollversammlung, 
dass die USA den Zugang des Irans zum internationalen Bankensystem blockierten und nichts als 
Hürden aufbauten.  

Nouripour warnt vor Euphorie 

Dem widersprach der in Teheran geborene Grünen-Politiker Omid Nouripour. Nur zum Teil seien die 
wirtschaftlichen Probleme des Iran durch die Sanktionen verursacht. "Ein Großteil ist hausgemacht." 
Nouripour warnte vor zu hohen Erwartungen, was die Reise Gabriels anbelangt: "Es ist wichtig und 
richtig, den Handel mit dem Iran zu fördern, aber man muss genau hinsehen", sagte er. Mit einem 
"undemokratischen Regime als Partner" sei fraglich, wie es um die Rechtssicherheit für deutsche 
Investoren stehe.  

Die Revolutionsgarden und große Stiftungen beherrschten große Teile der Wirtschaft. Geschäfte mit 
ihnen kämen nicht dem Staatshaushalt, "sondern parallelen Machtstrukturen zugute". Demnach würde 
eine wirtschaftliche Öffnung auch nicht zwangsläufig den politischen Wandel zum Besseren bedeuten, 
sondern mitunter sogar Rückschritte. Nouripour fordert vom Iran eine Wirtschaftspolitik, die den 
Menschen und nicht den inoffiziellen Machtstrukturen zugute komme. 

In der Vergangenheit hatte die deutsche Wirtschaft eine gute Beziehung zum Iran. In den 1970er Jahren 
war der Iran laut DIHK der zweitwichtigste deutsche Exportmarkt außerhalb Europas und lag damit nur 
hinter den USA. Vor den Sanktionen – im Jahr 2005 – hat Deutschland Waren im Wert von 4,4 Milliarden 
Euro exportiert. Die internationalen Sanktionen haben sie um zwei Drittel reduziert. 

 

https://ajil4.info/b/http://www.bild.de/politik/ausland/iran/gabriel-geht-auf-deutsche-bank-los-
48107576.bild.html 

Bild: Auf Iran-Reise | Gabriel geht auf Deutsche Bank los (3. Oktober) 

 

Wirtschaftsminister: Größtes deutsches Geldhaus hat Spekulantentum zum Geschäftsmodell 
gemacht 

Klartext vom Bundeswirtschaftsminister während seiner umstrittenen Iran-Reise! 

Sigmar Gabriel hat die Deutsche Bank in ungewöhnlich heftiger Form angegriffen und ihr 
Spekulantentum vorgeworfen.  

Die Darstellung der Bank, sie sehe sich mit ihren aktuellen Problemen als Opfer von Spekulanten, wies er 
am Sonntag zurück. 

http://www.zeit.de/politik/ausland/2015-07/iran-atomabkommen-atomwaffen-atomgespraeche
http://www.zeit.de/politik/ausland/2016-01/iran-atomvertrag-sanktionen-iaea-wien
https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/ausland/iran/gabriel-geht-auf-deutsche-bank-los-48107576.bild.html
https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/ausland/iran/gabriel-geht-auf-deutsche-bank-los-48107576.bild.html
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„Ich wusste nicht, ob ich lachen oder weinen sollte, dass die Bank, die das Spekulantentum zum 
Geschäftsmodell gemacht hat, sich jetzt zum Opfer von Spekulanten erklärt.“  

Das sagte Gabriel auf einem Flug nach Teheran. „Ich mache mir Sorgen um die Menschen, die 
dort beschäftigt sind.“ 

Die Deutsche Bank steht unter hohem Druck. Ihr droht in den USA im Hypothekenstreit eine Strafe von 
14 Milliarden Dollar. Nachdem einige Hedgefonds Geld bei der Bank abgezogen hatten, fiel die Aktie am 
Freitag auf ein Rekordtief. 

Deutsche-Bank-Chef John Cryan hatte Spekulanten für den Absturz des Börsenkurses 
verantwortlich gemacht. Sie wollten das Vertrauen in das Institut schwächen. „Unsere Aufgabe ist es 
nun dafür zu sorgen, dass diese verzerrte Außenwahrnehmung unser Tagesgeschäft nicht stärker 
beeinflusst“, hatte der Manager am Freitag in einem Brief an die Mitarbeiter geschrieben. Vertrauen stehe 
im Bankgeschäft am Anfang von allem. 

Die Bundesregierung ist über die Lage bei Deutschlands größten Geldhaus alarmiert. Dem Vernehmen 
nach wird im Kollaps-Fall über einen Rettungsplan nachgedacht. 

Wirtschaftsgespräche im Iran 

Nach seiner Ankunft in Teheran am Montag eröffnete Gabriel ein Wirtschaftsforum in der iranischen 
Hauptstadt. Der Minister bekräftigte eingangs das Ziel, die traditionell guten bilateralen 
Wirtschaftsbeziehungen wieder zu beleben. An dem Treffen nahmen mehr als 100 deutsche 
Unternehmer sowie zahlreiche iranische Geschäftsleute teil. 

Gabriel sicherte dem iranischen Präsidenten Hassan Ruhani Rückendeckung für dessen 
innenpolitisch umstrittene Reformpolitik zu: „Wir haben ein Interesse daran, die jetzige iranische 
Regierung bei ihrem Öffnungskurs zu unterstützen.“ Dazu gehöre aber auch eine Verbesserung 
der Lebensbedingungen der Menschen im Iran. 

Dabei tobt der Krieg in Syrien mit unverminderter Härte weiter. Und das mit Hilfe aus Moskau und 
Teheran. 

Was will Gabriel mit seinem Besuch erreichen? 

Zunächst einmal: deutsche Wirtschaftsinteressen durchsetzen! 

Nachdem die Sanktionen gegen den Iran aufgehoben worden sind, kämpfen sämtliche 
Industrieländer darum, ihre Wirtschaftsbeziehungen mit dem erdölreichen Land wieder zu 
beleben. Bei diesem Wettlauf gibt Gabriel für die deutschen Unternehmen den Türöffner. 

Am Donnerstag hatte der Vizekanzler bei einer Maschinenbaukonferenz der Gewerkschaft IG Metall in 
Berlin gesagt: „Wir haben auch ein Interesse an der Vertretung deutscher Interessen. Wir sind ein Land, 
das auch andere Märkte erschließen muss.“ 

Darauf kann Gabriel seine Iran-Mission allerdings nicht beschränken. Denn dafür ist der 
öffentliche Druck zu groß, mit dem Regime in Teheran auch über Menschenrechtsverletzungen im 
eigenen Land, über seine Drohgebärden gegenüber Israel und über die Beteiligung Irans am 
Syrienkrieg zu sprechen. 
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Schon bei seiner vorangegangenen Iran-Reise im Juli 2015 hagelte es Kritik gegen den SPD-Chef und 
Bundeswirtschaftsminister. Im Mai dieses Jahres war ein weiterer Besuch bei den Mullahs geplant. 
Diesen musste Gabriel wegen einer Infektion im Gesicht absagen.    

Wird Gabriel auch die heiklen Themen ansprechen? 

Alle Themen stünden auf seiner Agenda, betonte Gabriel vor seiner Abreise mehrfach. 

Nach den Erfahrungen mit seiner Moskau-Reise bezweifeln Kritiker allerdings, dass Gabriel im Iran die 
richtige Mischung aus Kritik und Interessenvertretung findet. 

„Gabriel soll ruhig nach Teheran fahren. Aber er muss dort auch das Richtige sagen“, forderte der 
außenpolitische Sprecher der Grünen, Omid Nouripour. Gegenüber Putin sei Gabriel das nicht 
gelungen. Nouripour zu BILD: „In Moskau hat Gabriel nur schöne Bilder produziert, um sich dann 
zurück in Berlin über die Bombardierung von Aleppo zu empören. Das ist mehr als fahrlässig. Das 
ist Heuchelei.“ 

Ganz problemlos wird das erneute Knüpfen der Handelsbeziehungen ohnehin nicht: Denn auch nach 
dem Wegfall der Sanktionen gegenüber dem Iran gibt es Auflagen für den Warenverkehr. 

Was macht der Iran mit den deutschen Gütern? 

Generell gilt: Der Export von Waffen und Atomtechnik ist weiterhin verboten. Und für Produkte, 
die sowohl für zivile wie auch militärische Zwecke eingesetzt werden können (sogenannte „dual 
use“-Produkte), muss eine Sondergenehmigung eingeholt werden. 

Dazu gehören Elektronik, optische Geräte – und auch Luftfahrttechnik kann kritisch sein. Denn wer weiß 
wirklich, wozu die Produkte am Ende eingesetzt werden? 

So nutzt zum Beispiel die iranische Fluggesellschaft „Mahan Air“ Airbus-Maschinen, um nahezu 
täglich Truppen der iranischen Revolutionsgarden und Mitglieder von Terrororganisationen 
zwischen dem Libanon, Iran und Syrien zu transportieren – alles zur Stützung des syrischen 
Diktators Assad. 

Iran will 112 weitere dieser europäischen Maschinen kaufen. Auch diese könnten für militärische 
Aktivitäten im Zusammenhang mit Syrien und Jemen genutzt werden. 

Aktivisten wie Ulrike Becker von der Initiative STOP THE BOMB fordern deshalb, auf 
Wirtschaftsbeziehungen mit dem Iran ganz zu verzichten. „Ein großer Teil der iranischen Wirtschaft liegt 
in den Händen der Revolutionsgarden“, sagte Becker zu BILD. Die Revolutionsgarden (auch „Armee der 
Wächter der Islamischen Revolution“ genannt) sind eine mächtige Militäreinheit, die direkt dem 
Staatsoberhaupt untersteht.   

„Wenn Deutschland mit dem Iran Handel betreibt, stützt es die radikalen Kräfte des Regimes.“ 
Ulrike Becker findet: „Teheran darf kein Partner werden.“ 

 

 

 

https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/inland/sigmar-gabriel/muss-iran-reise-wegen-infektion-absagen-45608570.bild.html
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http://www.schwaebische.de/politik/ausland_artikel,-Gabriel-nimmt-Teheran-beim-Thema-Syrien-in-die-
Pflicht-_arid,10538224.html 

Schwäbische: Gabriel nimmt Teheran beim Thema Syrien in die Pflicht (3. Oktober) 

Bundeswirtschaftsminister wirbt beim Besuch in Iran für engere Wirtschaftsbeziehungen 

 

Politische Signale: Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel (re., SPD) und Ali Tayebnia, iranischer 
Wirtschafts- und Finanzminister. 

Gleich beginnt der Luftwaffen-Airbus 340 mit dem Landeanflug auf Teheran. Doch Sigmar Gabriel will 
noch etwas loswerden. Der Vizekanzler hat es sich bequem gemacht in seinem Ledersessel in der VIP-
Kabine der Maschine und macht jetzt seinem Ärger über die Deutsche Bank und ihren Chef John Cryan 
Luft: „Ich wusste nicht, ob ich lachen oder weinen soll, dass die Bank, die das Spekulantentum zum 
Geschäftsmodell gemacht hat, sich jetzt zum Opfer von Spekulanten erklärt.“ 

Spekulanten seien am Werk, um das Vertrauen in die Deutsche Bank gezielt zu schwächen, hatte Bank-
Boss Cryan erklärt. Fehler des Managements seien verantwortlich, kontert SPD-Chef Gabriel: „Das 
Szenario ist, dass Tausende Menschen ihre Arbeit verlieren werden. Sie tragen jetzt die Verantwortung 
für den Wahnsinn, der betrieben wurde von verantwortungslosen Managern.“ 

Im Land der Mullahs angekommen gibt der SPD-Chef als Wirtschaftsminister den Türöffner. Seine 
Mission: Die Handelsbeziehungen wieder ankurbeln, ohne heikle Themen wie die iranische 
Unterstützung für Syriens Machthaber Baschar al-Assad und den Streit um das Existenzrecht Israels 
auszuklammern. Erneut ein diplomatischer Drahtseil-akt, kurz nach dem Besuch bei Kremlchef Wladimir 
Putin in Moskau. 

Der deutsche Wirtschaftsminister zu Gast in einem Land, das zwar weltweit immer noch Schlagzeilen 
wegen steigender Hinrichtungszahlen und Menschenrechtsverletzungen macht, nun nach Atomdeal und 
Aufhebung der Wirtschaftssanktionen die traditionell guten Beziehungen zu Deutschland aber wieder 

http://www.schwaebische.de/politik/ausland_artikel,-Gabriel-nimmt-Teheran-beim-Thema-Syrien-in-die-Pflicht-_arid,10538224.html
http://www.schwaebische.de/politik/ausland_artikel,-Gabriel-nimmt-Teheran-beim-Thema-Syrien-in-die-Pflicht-_arid,10538224.html
http://www.schwaebische.de/thema_doid,1241_ort,Teheran_typ,ort.html
http://www.schwaebische.de/thema_doid,1070_ort,Syrien_typ,ort.html
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aufleben lassen will. Nach jahrelanger Eiszeit sollen goldene Jahre folgen, auch wenn die Finanzierung 
von Projekten wegen noch nicht aufgehobener US-Sanktionen vorerst noch schwierig bleibt. 

Schon im Sommer 2015 war Gabriel hier. Jetzt ist er wieder da, begleitet von einer großen 
Unternehmerdelegation. Neben vielen Mittelständlern sind auch Siemens, VW, Linde, Airbus & Co. mit 
von der Partie, aber nicht mit ihren Konzernchefs. Zu unsicher sind die Perspektiven für das Iran-
Geschäft noch, zu groß ist noch die Sorge vor Nachteilen im US-Geschäft – als Reaktion auf neues 
Engagement in der Islamischen Republik. 

„Beitrag zur Modernisierung“ 

Seinen Auftritt im vollbesetzten Saal der „Iranian Chamber of Commerce“ nutzt Gabriel für einige 
politische Signale. „Deutsche Unternehmen können einen wichtigen Beitrag zur Modernisierung des Iran 
leisten“, verspricht er. 

In der Politik gebe es einiges Trennendes, spricht Gabriel Irans Rolle im Syrien-Krieg und die Israel-
Frage an. „Wir sind alle miteinander darauf angewiesen, dass wir die Konfliktparteien in Syrien dazu 
bewegen, diesen mörderischen Konflikt zu beenden“, nimmt der SPD-Chef Teheran in die Pflicht. „Das 
gilt für Russland, das gilt aber auch für Iran, die das Regime dort unterstützen, und darunter leiden viele, 
viele Menschen.“ Über das Verbindende zu sprechen, ohne das Trennende zu vergessen, so lautet 
Gabriels Formel. Ausdrücklich lobt er das iranische Angebot eines Dialogs über Rechtsstaat und 
Menschenrechte. 

 

http://www.tagesschau.de/ausland/gabriel-iran-109.html 

Tagesschau: Gabriels Spagat (4. Oktober) 

Türöffner für deutsche Unternehmen im Iran spielen - und zugleich mit der Regierung in Teheran 
über deren Syrien-Politik sprechen: Auf diese heikle Mission begab sich Wirtschaftsminister 
Gabriel. Mit Erfolg? 

Von Angela Ulrich, ARD-Hauptstadtstudio 

Sigmar Gabriel hetzt durch Teheran. Der Verkehr ist chaotisch, Taxis und Mopeds verknäulen sich 
regelmäßig. Der Wirtschaftsminister lässt sich trotzdem unverdrossen durch Stau und miese Luft 
chauffieren. Zum Energieminister. Zum Wirtschaftsminister. Am Ende noch in den Palast des 
Vizepräsidenten und zum Parlamentspräsidenten. 

Da ist einer unterwegs, der mehr will, als deutschen Unternehmern Türen öffnen im Iran. Der zeigen will, 
dass er auch politisch etwas wuppen will in diesem Land, das in Deutschland immer noch Skepsis 
hervorruft. 

Vizekanzler will alte Konfrontation verhindern 

"Was der Iran jetzt braucht, ist, dass sein Schritt, den er beim Abschluss des Nuklearvertrages gemacht 
hat, auch dazu führt, dass das Leben der Menschen im Land besser wird", sagt Gabriel. Sonst verliere 
die Regierung die Unterstützung bei den Menschen. Und die Alternative zur jetzigen Regierung sei eine 
Rückkehr in Zeiten großer Konfrontation. 

Ernüchterung hat sich breit gemacht. Die Sanktionen sind vorbei, aber der Aufschwung lässt auf sich 
warten. Das erfährt Gabriel bei vielen seiner Begegnungen. Um zu zeigen, dass mehr drin ist, will der 

http://www.schwaebische.de/thema_doid,2157_thema,Airbus+S.+A.+S._typ,organisation.html
http://www.tagesschau.de/ausland/gabriel-iran-109.html
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Wirtschaftsminister deutsches Know-How in den Iran bringen. Wie schon einmal in den 1930er-Jahren, 
als deutsche Architekten klotzige Bauten in Teheran in die Luft zogen, und später in den Sechzigern. 

Damals waren Mittelständler wie die Firma des Hamburgers Niels Hansen im Iran aktiv, der 
Mineralölprodukte vertreibt. Jetzt will Hansen an alte Kontakte anknüpfen: "Wir sind hier extrem freundlich 
aufgenommen worden und gehen davon aus, dass wir mit etwas Geduld - ich glaube, die muss man 
mitbringen in diesem Land - auch in den nächsten zwei bis drei Jahren eine vernünftige Basis im Iran 
entwickeln können." 

Unternehmer klagen über Finanzierungsprobleme 

Gabriel hört sich die Erfolge, aber vor allem auch die Sorgen der deutschen Unternehmer an. Sie klagen 
einhellig über Probleme bei der Finanzierung ihrer Projekte. Denn die Banken zögern, Kredite zu 
vergeben. Auch könnten die aufgehobenen Sanktionen jederzeit von den USA wieder in Kraft gesetzt 
werden. 

Die Unternehmen müssten ihre Geschäfte dann rückabwickeln. Ein Risiko, das gerade Mittelständler 
kaum tragen können, sagt Eric Schweitzer, der Präsident des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages (DIHK). 

Und die Wünsche der Iraner? Sie wollen mit Deutschland über Fragen des Rechtsstaats reden, wie 
Gabriel lobt. Obwohl im Land gleichzeitig weiter Todesurteile vollstreckt werden und die iranische 
Republik im Syrien-Krieg an der Seite Russlands für Machthaber Bashar al-Assad streitet. 

"Der Iran kennt seine Verantwortung" 

Wie weit kann Gabriel sein Credo "Wandel durch Handel" da verfolgen? Er habe diese Probleme sehr 
offen angesprochen, sagt der Vizekanzler und sieht geschafft aus: "Der Iran kennt - glaube ich - seine 
Verantwortung dort auch. Und das sind auch Menschen hier, die selber Kinder haben und sehen, was für 
Gräueltaten da verübt werden." 

Auch Israel ist ein Streitpunkt zwischen Berlin und Teheran. Zu Beginn seiner Reise musste Gabriel ein 
Bild von sich wie im Fadenkreuz in einer iranischen Zeitung sehen. Darunter war zu lesen: "Lasst den 
Zionisten nicht ins Land!" 

Irans Justizchef bläst ins gleiche Horn und hätte Gabriel am liebsten nicht in Teheran gesehen. Das stört 
den SPD-Chef jedoch wenig: "Jedenfalls hatte ich nicht den Eindruck, dass meine Gesprächspartner 
dieser Meinung waren", meint Gabriel und zuckt die Achseln. 

Nur wenige Verträge unterzeichnet  

Was hat die Reise in den Iran nun gebracht? Wirtschaftsverträge wurden nur in überschaubarem Umfang 
abgeschlossen. Ein Ziegelwerk, die Modernisierung einer Gasanlage, und Siemens liefert Teile für 50 
Loks. Kleine Brötchen. Aber trotzdem sinnvoll, findet sogar Klaus Ernst, Linken-Bundestagsabgeordneter 
in Gabriels Delegation: "Ich habe gelernt, dass über wirtschaftliche Beziehungen auch Frieden stabilisiert 
werden kann. Dort wo man handelt, schießt man nicht!" 

Einen Coup kann Sigmar Gabriel Irans Präsidenten Hassan Rohani allerdings nicht bieten: die Einladung 
nach Berlin. Auch wenn er durchaus Sympathien dafür erkennen lässt. "Ich bin nicht der Präsident", 
scherzt Gabriel, da müssten andere aktiv werden. 
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http://www.nordbayern.de/politik/spd-chef-gabriel-eroffnet-wirtschaftsforum-in-teheran-1.5529196 

Nordbayern: SPD-Chef Gabriel eröffnet Wirtschaftsforum in Teheran (3. Oktober) 

 

Minister will Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Iran stärken  

TEHERAN - Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel hat in der iranischen Hauptstadt Teheran ein 
Wirtschaftsforum eröffnet. Der SPD-Vorsitzende warb dabei am Montag insbesondere für Partnerschaften 
mit dem deutschen Mittelstand.  

Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel mit Gholamhossein Shafei, Präsident der iranischen 
Handelskammer, bei der Eröffnung eines deutsch-iranisches Wirtschaftsforums in Teheran. © dpa  

"Die deutsche Wirtschaft ist bereit, sich noch stärker zu engagieren", sagte Gabriel. Er bot zugleich den 
Aufbau von Berufsausbildungsprogrammen an und versprach, dass Deutschland sich in den USA für den 
Abbau des Sanktionsmechanismus einsetzen werde. Strafmaßnahmen der Vereinigten Staaten sind ein 
Bremsklotz für Investitionen in dem Land. 

Den Iran rief er dazu auf, Klarheit in den Rahmenbedingungen für Geschäfte zu schaffen. An der 
Veranstaltung nahmen unter anderem der Präsident des Deutschen Industrie- und Handelskammertages 
(DIHK), Eric Schweitzer, und der Präsident der iranischen Handelskammer, Gholamhossein Shafei, teil. 

Im Anschluss wollte Gabriel die erste Sitzung der Deutsch-Iranischen Gemischten Wirtschaftskommission 
seit 15 Jahren leiten. Treffen mit Regierungsvertretern waren ebenfalls noch für Montag geplant. Gabriel 
will mit seinem Besuch neuen Schwung in die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und dem Iran 
bringen. Nach DIHK-Angaben sind diese seit dem Ende des Atomstreits zäher angelaufen als erhofft.  

https://www.welt.de/newsticker/bloomberg/article158521890/Gabriel-treibt-trotz-Syrienkonflikt-Handel-mit-
dem-Iran-voran.html 

Welt: Gabriel treibt trotz Syrienkonflikt Handel mit dem Iran voran 

 

Von Birgit Jennen | Stand: 03.10.2016 | Lesedauer: 3 Minuten  
Trotz Differenzen in der Syrienpolitik treibt Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel die politische und 
wirtschaftliche Annäherung mit dem Iran voran. "Wir wollen zeigen, dass wir die Politik der...  

(Bloomberg) -- Trotz Differenzen in der Syrienpolitik treibt Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel die 
politische und wirtschaftliche Annäherung mit dem Iran voran. "Wir wollen zeigen, dass wir die Politik der 

http://www.nordbayern.de/politik/spd-chef-gabriel-eroffnet-wirtschaftsforum-in-teheran-1.5529196
https://www.welt.de/newsticker/bloomberg/article158521890/Gabriel-treibt-trotz-Syrienkonflikt-Handel-mit-dem-Iran-voran.html
https://www.welt.de/newsticker/bloomberg/article158521890/Gabriel-treibt-trotz-Syrienkonflikt-Handel-mit-dem-Iran-voran.html
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Öffnung des Iran unterstützen, auch wenn wir wissen, dass es Differenzen gibt", sagte Gabriel am 
Montag auf einer Konferenz in Teheran. Die Menschen im Iran müssten sehen, dass es nach dem 
Atomabkommen mit dem Westen nun auch Fortschritte gebe. Gleichzeitig wies er auf unterschiedliche 
Positionen in der Syrienpolitik hin.  

Im Rahmen der Iran-Reise hat die Bundesregierung eine engere Kooperation zur Entwicklung von 
erneuerbaren Energien und der Wasserwirtschaft vereinbart. Für die Automobilindustrie dringt Berlin auf 
die Öffnung des Marktes und die Einführung internationaler Zertifizierungs- und Registrierungsstandards. 
Zudem haben Bundesbank und iranische Notenbank vereinbart, beim technischen Zahlungsverkehr 
enger zusammenzuarbeiten. Mitsubishi Hitachi Power Systems Europe GmbH hat darüber hinaus einen 
Vertrag zur Modernisierung eines Gaskraftwerkes abgeschlossen und der Mittelständler Keller HCW 
GmbH einen Vertrag zum Bau einer Ziegelsteinfabrik.  

Kurz nach dem Atomabkommen hatte Gabriel im Juli vergangenen Jahres als erster Regierungsvertreter 
des Westens den Iran nach der Einigung besucht und war mit seinem wirtschaftsorientierten Kurs daheim 
auf Kritik gestoßen. Anfang Mai musste Gabriel dann eine geplante Wirtschaftsdelegationsreise in den 
Iran in letzter Minute wegen Krankheit absagen. Damals war auch ein Treffen mit Irans Präsident Hassan 
Ruhani geplant, das diesmal laut Gabriel voraussichtlich nicht stattfinden wird.  

Nach anfänglich "großer Euphorie" im Zuge des Atomabkommens sei mittlerweile bei vielen Menschen 
Ernüchterung eingekehrt, erklärt der Direktor der Deutsch-Iranischen Industrie- und Handelskammer in 
Teheran, Rene Harum. Die Wiederbelebung der wirtschaftlichen Beziehungen gehe nicht so schnell 
voran wie ursprünglich erhofft. Das Wirtschaftswachstum des Landes sei immer noch relativ gering. Noch 
würde sich ein Großteil der Unternehmen mit Investitionen im Iran zurückhalten. Erst in den nächsten 
Jahren sei mit einem Wachstum von 5,5 Prozent des Bruttoinlandsproduktes zu rechnen. Mangelnde 
Finanzierung durch Banken sei noch das größte Investitionshemmnis, so Harum.  

Gabriel sicherte dem Iran Unterstützung beim Abbau der Finanzierungshindernisse zu. Die 
Bundesregierung sei bemüht, dass der Iran beim OECD-Risiko-Ranking als weniger riskant eingestuft 
werde, nachdem sich das Land im Juni bereits um einen Punkt im Ranking verbessern konnte. Zudem 
sei Wirtschaftsstaatssekretär Matthias Machnig derzeit in den USA, um mit der US-Administration über 
die Anwendung des Sanktionsregimes zu beraten. Dabei geht es insbesondere um den so genannten 
Snapback-Mechanismus, wonach bei Verstoß gegen die Atomvereinbarung Sanktionen wieder eingeführt 
würden, sodass Projekte innerhalb von 180 Tagen zurückabgewickelt werden müssten. "Niemand wird 
ein großes Projekt entwickeln, wenn man es in 180 Tagen zurückabwickeln muss", erklärt Gabriel. 
Deshalb dringt die Bundesregierung gegenüber den USA auf eine Lockerung dieses Regimes. 

 

 

 

 

 

 

 

 



17 
 

 

https://www.onetz.de/deutschland-und-die-welt-r/wirtschaft-de-welt/gabriel-zu-besuch-im-iran-vizekanzler-
als-diplomat-d1700503.html 

Onetz: Vizekanzler als Diplomat (3. Oktober) 

 

 

Teheran. Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel hat bei seinem Besuch im Iran für engere 
Wirtschaftsbeziehungen geworben - zugleich aber Hoffnungen auf einen raschen Neustart der Wirtschaft 
des Landes gedämpft. "Man darf keine Wunder erwarten", sagte er am Montag in Teheran. "Wenn man 
zehn, 15 Jahre vom Weltmarkt isoliert gelebt hat, dann gibt es nicht von jetzt auf gleich wirtschaftlichen 
Erfolg." 

Der Vizekanzler sicherte der Regierung Unterstützung für ihren Öffnungskurs zu und stellte ein stärkeres 
Engagement der deutschen Wirtschaft in Aussicht. Seit der Beilegung des Atomstreits vor rund 15 
Monaten und dem damit verbundenen Ende der Isolation des Landes kommt der Handel aus Sicht der 
deutschen Wirtschaft nicht so in Schwung wie erhofft. Auch unter Iranern wächst der Unmut. Grund sind 
unter anderem Probleme bei der Finanzierung der Geschäfte. Ein Grund dafür sind noch bestehende US-
Sanktionen im Finanzsektor und damit verbundene Rechtsunsicherheit. Deutsche Unternehmen erhoffen 
sich Milliardengeschäfte, da das Land mit 80 Millionen Einwohnern einen immensen Modernisierungs- 
und Nachholbedarf hat. Im Rahmen des Besuchs sollten mehrere Geschäfte vereinbart werden. Der 
Vizekanzler sprach auch den Syrienkrieg an. "Wir sind alle miteinander darauf angewiesen, dass wir die 
Konfliktparteien in Syrien dazu bewegen, diesen mörderischen Konflikt zu beenden", sagte er. 
 
Der SPD-Chef schaltete sich vom Iran aus auch in die Debatte über die angeschlagene Deutsche Bank 
ein. "Ich wusste nicht, ob ich lachen oder wütend sein soll, dass die Bank, die das Spekulantentum zum 
Geschäftsmodell gemacht hat, sich jetzt zum Opfer von Spekulanten erklärt." Er mache "sich Sorgen um 
die Menschen, die bei der Deutschen Bank beschäftigt sind." 

 

http://www.donaukurier.de/nachrichten/topnews/Deutschland-Iran-Syrien-Unternehmen-Aussenhandel-

Konflikte-Gabriel-sichert-iranischer-Regierung-Rueckendeckung-fuer-Oeffnungskurs-

zu;art154776,3273704 

 

https://www.onetz.de/deutschland-und-die-welt-r/wirtschaft-de-welt/gabriel-zu-besuch-im-iran-vizekanzler-als-diplomat-d1700503.html
https://www.onetz.de/deutschland-und-die-welt-r/wirtschaft-de-welt/gabriel-zu-besuch-im-iran-vizekanzler-als-diplomat-d1700503.html
http://www.donaukurier.de/nachrichten/topnews/Deutschland-Iran-Syrien-Unternehmen-Aussenhandel-Konflikte-Gabriel-sichert-iranischer-Regierung-Rueckendeckung-fuer-Oeffnungskurs-zu;art154776,3273704
http://www.donaukurier.de/nachrichten/topnews/Deutschland-Iran-Syrien-Unternehmen-Aussenhandel-Konflikte-Gabriel-sichert-iranischer-Regierung-Rueckendeckung-fuer-Oeffnungskurs-zu;art154776,3273704
http://www.donaukurier.de/nachrichten/topnews/Deutschland-Iran-Syrien-Unternehmen-Aussenhandel-Konflikte-Gabriel-sichert-iranischer-Regierung-Rueckendeckung-fuer-Oeffnungskurs-zu;art154776,3273704
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Donaukurier: Gabriel sichert iranischer Regierung Rückendeckung für Öffnungskurs zu (3. 

Oktober) 

 

Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel (SPD) hat dem iranischen Präsidenten Hassan Ruhani 

Rückendeckung für seine Reformpolitik zugesichert. Deutschland habe ein Interesse daran, 

diesen Öffnungskurs zu unterstützen, sagte Gabriel in Teheran. 

Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel (SPD) hat dem iranischen Präsidenten Hassan Ruhani 

Rückendeckung für seine Reformpolitik zugesichert. "Wir haben ein Interesse daran, die jetzige iranische 

Regierung zu unterstützen bei ihrem Öffnungskurs", sagte Gabriel am Montag bei seinem Besuch in 

Teheran. Dabei ging es neben den wirtschaftlichen Beziehungen auch um heikle Themen wie Syrien und 

Menschenrechte. 

Auf einem Wirtschaftsforum in der iranischen Hauptstadt bekräftigte Gabriel das Ziel, die traditionell guten 

bilateralen Wirtschaftsbeziehungen stärker wiederzubeleben. An dem Treffen nahmen rund 120 deutsche 

Unternehmer sowie zahlreiche iranische Geschäftsleute teil. 

Zudem trat erstmals nach 15 Jahren Pause wieder unter Leitung Gabriels und des iranischen 

Wirtschaftsministers Ali Tajebnia die Gemischte Deutsch-Iranische Wirtschaftskommission zusammen. In 

diesem Zusammenhang wurden mehrere Regierungsvereinbarungen zur Intensivierung der 

Zusammenarbeit sowie auch privatwirtschaftliche Verträge von Unternehmen unterzeichnet. 

Seit dem Inkrafttreten des Atomabkommens mit dem Iran im Januar und daraufhin der Aufhebung 

europäischer Wirtschaftssanktionen nimmt das Engagement deutscher Unternehmen im Iran wieder 

deutlich zu. Dies gilt besonders für die Bereiche Maschinen- und Anlagenbau sowie den Energiesektor, 

aber auch für Medizintechnik und weitere Branchen. Nach Jahren des Rückgangs wegen der Sanktionen 

wuchs das bilaterale Handelsvolumen im laufenden Jahr um etwa 15 Prozent. 

Allerdings erfolgt der Anstieg auf niedrigem Niveau und insgesamt verläuft die wirtschaftliche Entwicklung 

schleppender als von iranischer Seite erhofft - was Ruhani von konservativeren Kritikern vorgehalten 

wird. "Wir wissen, es werden keine Wunder geschehen", verwies Gabriel auf die Folgen der jahrelangen 

Isolierung Irans. Wichtig sei aber, dass "die Menschen sehen, dass es Fortschritte gibt". 

Der Wirtschaftsminister und Vizekanzler nannte als eine der Ursachen für die Zurückhaltung auch 

deutscher Investoren die noch schwache Einbindung Irans in internationale Finanzmärkte. So zögern vor 

allem größere europäische Banken mit einem Engagement im Iran, da sie Probleme wegen 

fortbestehender Sanktionen der USA fürchten. Dabei seien die Iraner "ausgesprochen zuverlässige 

Kreditpartner", hob Gabriel hervor. 

Er bot zudem deutsche Unterstützung bei der Berufsausbildung an. So könnten die einstige deutsche 

Berufsschule in Teheran wieder geöffnet und in Zusammenarbeit mit der deutschen Wirtschaft "ein paar 

tausend qualifizierte Ausbildungsplätze" geschaffen werden. 

Gabriel sprach in Teheran auch das heikle Thema Syrien an, wo der Iran ebenso wie Russland die 

Regierung von Präsident Baschar al-Assad unterstützt. "Alle Konfliktparteien in Syrien müssen dazu 

beitragen, diesen furchtbaren Krieg zu beenden", sagte der Minister. Von iranischer Seite wurden 

Meinungsverschiedenheiten hier wie auch bei der Beurteilung Israels eingeräumt. Hier sei wichtig, im 

Dialog ein besseres Verständnis füreinander zu entwickeln, hieß es. 
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Positive Signale sieht Gabriel beim ebenfalls heiklen Thema Bürger- und Menschenrechte. "Ich begrüße 

den Vorschlag der iranischen Regierung, einen Rechtsstaatsdialog zu beginnen", sagte der Minister. 

Deutschland werde darauf gerne eingehen. Nach Einschätzung von Beobachtern hat sich ungeachtet der 

Öffnung Irans im wirtschaftlichen Bereich die Repression im Inneren zuletzt sogar verstärkt. Verwiesen 

wird etwa auf die gestiegene Zahl von Hinrichtungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://ajil4.info/b/http://www.bild.de/politik/ausland/sigmar-gabriel/geschaefte-wichtiger-als-

menschenleben-48113964.bild.html 

 

Bild: Gabriel im Iran | Sind Geschäfte wichtiger als Menschenleben? (3. Oktober) 

Es ist die zweite Reise in zwei Wochen, die Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel (57, SPD) zu einem 
Verbündeten von Syriens Diktator Assad führt: Erst hofierte er Putin in Moskau, seit Sonntag ist 
er bei Irans Mullahs zu Gast! 

Und immer geht es um viel Geld. Möglich seien Exporte für deutsche Firmen in den Iran von 10 Milliarden 
Euro/Jahr, so der Wirtschaftsverband DIHK. Momentan sind es nur 1,5 Mrd. Euro. 

Zählt Geschäftemachen mehr als Menschenleben und Menschenrechte? 

Fest steht: Das Mullah-Regime geht brutal gegen Kritiker vor, 2015 gab es 977 Todesurteile. Es droht 
Israel mit Vernichtung. 

Doch die deutsche Wirtschaft (u. a. Siemens-Chef Joe Kaeser) verlangt von Gabriel seit Langem 
bessere Beziehungen zum Iran. DIHK-Chef Eric Schweitzer: „Konflikte werden gelöst, indem Sie 
miteinander reden. Handel führt zu Annäherung und hilft, die Situation von Menschen und 

https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/ausland/sigmar-gabriel/geschaefte-wichtiger-als-menschenleben-48113964.bild.html
https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/ausland/sigmar-gabriel/geschaefte-wichtiger-als-menschenleben-48113964.bild.html
https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/ausland/syrien-krise/kessel-aleppo-48113640.bild.html
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Wirtschaft zu verbessern.“ Nahostexperte Udo Steinbach erklärte, „eine weitere Isolation des 
Landes würde nur die radikalen Kräfte stärken“. 

Dagegen mahnte Grünen-Außenpolitiker Omid Nouripour (41), man müsse Teheran „Grenzen aufzeigen: 
Wer Israel bedroht, die Menschenrechte verletzt und den Syrienkrieg befeuert, kann kein Partner sein.“ 

Und Gabriel selbst? Der SPD-Vorsitzende und Bundeswirtschaftsminister verteidigte seinen Iran-
Besuch gegen Kritik.  

Die wirtschaftliche Interessen Deutschland sollte man auch in diesem Fall „nicht schamhaft 
verschweigen“, sagte der Wirtschaftsminister zu BILD. „Viele tausend Arbeitsplätze hängen in unserem 
Land davon ab, dass wir auch in anderen Ländern aktiv und erfolgreich sind.“ 

Auch die iranische Bevölkerung brauche den Beweis, dass sich die Öffnungspolitik der 
iranischen Regierung lohne und das Leben besser werde. Ohne wirtschaftlichen Erfolg drohe der Rückfall 
in die totale Konfrontation, sagte der Minister. 

Gabriel forderte einen doppelten Dialog mit dem Iran über wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
über Frieden im Nahen Osten und Menschenrechte: „Ohne den Iran wird es keinen Frieden in 
Syrien gehen. Wir appellieren hier deshalb an die Mitmenschlichkeit und 
das Verantwortungsbewusstsein dieser großen Kulturnation, einen Waffenstillstand in Syrien 
voranzutreiben.“ 

Nach den Gesprächen mit iranischen Regierungspolitikern in Teheran an die Führung des Landes, sich 
für einen Waffenstillstand in Syrien einzusetzen. „Wir haben natürlich die Regierung gebeten, alles dafür 
zu tun, sich für einen Waffenstillstand einzusetzen“, sagte er am Montagabend in Teheran nach einer 
Vielzahl von Treffen.  

Er habe klargemacht, dass in Deutschland niemand Verständnis dafür habe, dass dort 
Krankenhäuser bombardiert würden und die Zivilbevölkerung leide. Alle, die die syrische 
Regierung unterstützen - „und dazu zählt eben auch der Iran“ - hätten eine Mitverantwortung 
dafür, die Waffen zum Schweigen zu bringen. Das habe er klar und offen angesprochen. „Ich 
glaube, der Iran kennt seine Verantwortung da auch“, sagte Gabriel. 

 

 

 

 

 

 

http://www.finanztreff.de/news/siemens-liefert-teile-fuer-50-dieselloks-in-den-iran/11571895\ 

 

Finanztreff: Siemens liefert Teile für 50 Dieselloks in den Iran (3. Oktober) 

 

https://ajil4.info/b/http:/www.bild.de/politik/ausland/iran/gabriel-geht-auf-deutsche-bank-los-48107576.bild.html
http://www.finanztreff.de/news/siemens-liefert-teile-fuer-50-dieselloks-in-den-iran/11571895/
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TEHERAN (Dow Jones)--Bei der Iranreise von Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel (SPD) hat 
Siemens einen Auftrag zur Lieferung von 50 Dieselloks an Land gezogen. Der Technologiekonzern wird 
die Komponenten in den Iran liefern, während die Loks in der Stadt Karaj montiert werden, wie das 
Unternehmen am Montag mitteilte. 

Den Auftrag erteilt hat die staatliche Iranian Islamic Republic Railways. Zum Kaufpreis machte Siemens 
keine Angaben. "Der Iran will sein Eisenbahnsystem modernisieren und Siemens ist stolz darauf, diese 
Anstrengungen zu unterstützen", sagte Siemens-Vorstand Siegfried Russwurm nach der Unterzeichnung 
des Vertrages. Keine Bewegung kam hingegen in den Auftrag zur Lieferung von Gasturbinen, an dem 
hinter den Kulissen schon seit Monaten gearbeitet wird. 
 
Neben dem Auftrag für den Münchener Multi konnten auch einige wenige andere Unternehmen aus 
Deutschland Aufträge konkret machen. So wird die Keller HCW GmbH eine Ziegelsteinfabrik errichten 
und Mitsubishi Deutschland ein Gaskraftwerk modernisieren. 
 
Zuvor hatte in der iranischen Hauptstadt die bilaterale Wirtschaftskommission das erste Mal seit 15 
Jahren getagt. Der Iran war wegen der Sanktionspolitik des Westens international isoliert. Gabriel 
dämpfte auf seiner dreitägigen Reise zu optimistische Erwartungen bezüglich der Exportchancen in das 
muslimische Land. Wunder seien nicht zu erwarten. Gabriel ermunterte die mitgereisten Unternehmen, 
das deutsche System der Berufsausbildung in den Iran zu exportieren. Schon in früheren Jahrzehnten 
gab es in Teheran eine deutsche Berufsschule. 

http://de.reuters.com/article/deutschland-iran-idDEKCN1230ZJ 

 

Reuters: Deutsche Firmen unterzeichnen Geschäftsverträge im Iran (3. Oktober) 

Deutsche Unternehmen haben am Rande des Iran-Besuchs von Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel eine 
Reihe von Verträgen mit iranischen Partnern unterzeichnet.  

Über den Umfang der vereinbarten Geschäfte  war zunächst nichts zu erfahren. Weitere 
Vertragsabschlüsse sind im Rahmen des Besuchs noch möglich, hieß es am Montag in der Delegation, 
die mehr als 100 Wirtschaftsvertreter umfasst. Bekannt sind bislang eine Grundsatzerklärung des 
Anlagenbauers SMS mit einem iranischen Partner im Bereich Stahl/Pipelines. Das 
Bundeswirtschaftsministerium teilte weiter mit, dass Mitsubishi Deutschland den Zuschlag für die 
Modernisierung von Gaskraftwerken im Iran erhielt und der Anlagenbauer Keller HCW für den Bau einer 
Ziegelfabrik. Zudem vereinbarten die beiden Notenbanken der Länder eine technische Zusammenarbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

http://de.reuters.com/article/deutschland-iran-idDEKCN1230ZJ
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http://www.tagesspiegel.de/politik/nach-kritik-an-menschenrechtslage-irans-
parlamentspraesident-sagttreffen-mitsigmar-gabriel-ab/14638482.html 

Tagesspiegel: Irans Parlamentspräsident sagt Treffen mit Sigmar Gabriel ab (4. Oktober) 

 

Affront gegen den Bundeswirtschaftsminister: Das letzte Gespräch seiner Iran-Reise wird kurzfristig 
abgesagt. Gründe werden nicht genannt. 

 

Nach kritischen Äußerungen über die Menschenrechtslage im Iran hat der Parlamentspräsident Ali 
Laridschani ein Treffen mit Vizekanzler Sigmar Gabriel kurzfristig abgesagt. Eine offizielle Begründung 
dafür gab es am Dienstag in Teheran nicht. Das Treffen war zum Abschluss von Gabriels Iran-Reise 
geplant gewesen. Während seines Besuchs hatte der SPD-Vorsitzende und Bundeswirtschaftsminister 
unter anderem gesagt, es gebe viel Verbindendes, aber auch manches Trennende zwischen beiden 
Ländern. Er nannte in dem Zusammenhang unter anderem das Existenzrecht Israels, das der Iran 
bestreitet.  

Bereits vor der Reise hatte Gabriel dem „Spiegel“ gesagt: „Ein normales, freundschaftliches Verhältnis zu 
Deutschland wird erst dann möglich sein, wenn Iran das Existenzrecht Israels akzeptiert.“ Dafür hatte ihn 
auch das Außenministerium in Teheran kritisiert. Gabriel hatte im Iran auch den Syrien-Krieg mehrfach 
angesprochen und die Islamische Republik dabei in die Pflicht genommen. „Wir sind alle miteinander 
darauf angewiesen, dass wir die Konfliktparteien in Syrien dazu bewegen, diesen mörderischen Konflikt 
zu beenden“, sagte er.  

„Das gilt für Russland, das gilt aber auch für den Iran, die das Regime dort unterstützen, und darunter 
leiden viele, viele Menschen.“ Der Iran sei eines der großen Kulturvölker der Welt. „Ich glaube, dass man 
auch an das Verantwortungsbewusstsein dieses wichtigen Landes appellieren muss. (...) Die 
Weltgemeinschaft erwartet von allen Beteiligten, dass dieser Krieg ein Ende hat.“ Gabriel hatte im Iran 
auch für eine Vertiefung der Wirtschaftsbeziehungen geworben. (dpa) 

 

 

 

http://www.tagesspiegel.de/politik/nach-kritik-an-menschenrechtslage-irans-parlamentspraesident-sagttreffen-mitsigmar-gabriel-ab/14638482.html
http://www.tagesspiegel.de/politik/nach-kritik-an-menschenrechtslage-irans-parlamentspraesident-sagttreffen-mitsigmar-gabriel-ab/14638482.html
http://www.tagesspiegel.de/politik/gabriel-auf-wirtschaftstrip-im-iran-impulse-und-impulsives/14636820.html
http://www.tagesspiegel.de/politik/spannungen-mit-russland-usa-beenden-gespraeche-ueber-waffenstillstand-in-syrien/14637212.html
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http://www.handelsblatt.com/politik/international/iran-besuch-sigmar-gabriel-auf-brisanter-

mission/14629392.html 

 

Handelsblatt: Sigmar Gabriel auf brisanter Mission (30.09.) 

 

Wirtschaftsminister Gabriel will die einst engen Handelsbeziehungen zu Iran wiederbeleben. Am 

Sonntagabend reist er erneut in das Land – begleitet von einer Wirtschaftsdelegation. An strittigen 

Themen mangelt es nicht. 

BerlinErst der Besuch bei Russlands Präsident Wladimir Putin, nun der Trip nach Teheran: 
Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel sieht sich bei seiner Visite im Iran Anfang kommender Woche 
einer Vielzahl brisanter Herausforderungen und Fallstricke ausgesetzt. 

Gut ein Jahr nach der Beilegung des Streits über das Atomprogramm will er die Türen zu einer neuen 
Blütezeit der deutsch-iranischen Wirtschaftsbeziehungen aufstoßen. Dabei muss er aber jeden Anschein 
der Anbiederung vermeiden, denn von westlichen Standards in Demokratie und Menschenrechten ist das 
Land weit entfernt. 

Zudem gilt der Iran als Unterstützer des syrischen Machthabers Baschar al-Assad Assad, dem die 
Bundesregierung Kriegsverbrechen und Barbarei vorwirft. Andererseits hat der SPD-Chef aber auch ein 
Interesse daran, die Reformer um Präsident Hassan Ruhani zu stärken. 

Gabriel selbst hat in einem Interview mit Spiegel Online angekündigt, er werde bei den strittigen Themen 
kein Blatt vor den Mund nehmen. „Wir müssen über das Verbindende und Trennende sprechen.“ Dass es 
bis zu einem „normalen freundschaftlichen Verhältnis“ zwischen beiden Ländern noch ein weiter Weg ist, 
daraus machte er keinen Hehl. Andererseits stehe dies engeren bilateralen Wirtschaftsbeziehungen auch 
nicht entgegen. 

Im Vordergrund soll bei dem Besuch in Begleitung einer großen Wirtschaftsdelegation aber die 
Wiederbelebung des einstmals engen deutsch-iranischen Handels stehen. Darauf dringt die exportstarke 
deutsche Wirtschaft, denn inzwischen gehen ihr in der Welt die Wachstumsmärkte aus. „Das Interesse ist 
enorm“, beschreibt der Außenwirtschaftschef des DIHK, Volker Treier, die Stimmung. 

Der Iran gilt nach der Aufhebung westlicher Wirtschaftssanktionen als einer der vielversprechendsten 
Zukunftsmärkte. Dass die deutschen Exporte dorthin im ersten Halbjahr 2016 um 15 Prozent zulegten, 
belegt das Potenzial. Allerdings ist der Zuwachs „langsamer als ursprünglich erhofft“, sagt Treier. 

http://www.handelsblatt.com/politik/international/iran-besuch-sigmar-gabriel-auf-brisanter-mission/14629392.html
http://www.handelsblatt.com/politik/international/iran-besuch-sigmar-gabriel-auf-brisanter-mission/14629392.html
http://www.handelsblatt.com/themen/sigmar-gabriel
http://www.handelsblatt.com/themen/iran
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Denn die Vergleichsbasis aus dem Vorjahr war wegen der damals noch geltenden Sanktionen niedrig. 
Und im gesamten vergangenen Jahr gingen die deutschen Exporte in das Land noch um gut 13 Prozent 
zurück. Der Warenaustausch zwischen beiden Ländern belief sich insgesamt gerade mal auf 2,4 
Milliarden Euro. 

Weit entfernt von internationalen Standards 

Das Startsignal für einen verheißungsvollen Neuanfang der deutsch-iranischen Geschäftsbeziehungen 
wollte Gabriel eigentlich schon im Frühjahr bei einer großen gemeinsamen Wirtschaftskonferenz in 
Teheran setzen. Eine Erkrankung verhindert das aber. Seitdem haben sich wichtige Dinge geändert. 

Ein Problem mit Altschulden des Irans gegenüber Deutschland ist inzwischen gelöst. Das hat den Weg 
freigemacht für die Wiederaufnahme staatlicher deutscher Hermesbürgschaften für Exportgeschäfte mit 
dem Öl-Förderland. „Ohne Hermesdeckung läuft für uns überhaupt nichts“, hatte Handelspräsident Anton 
Börner damals unterstrichen. Hermes-Garantien machen es auch den deutschen Banken leichter, solche 
Geschäft zu finanzieren. 

Doch der erhoffte Boom lässt auf sich warten. „Es macht sich ein bisschen Enttäuschung und Frustration 
breit, weil es nicht so schnell geht“, beschreibt André Schwarz vom Handelsverband BGA die Stimmung. 
„Eigentlich sind die grundsätzlichen Fragen geklärt und es könnte losgehen, aber dann ist da oft die 
Angst der Banken, dass Geschäft zu finanzieren.“ Worauf er anspielt: Die Bereitschaft deutscher Banken, 
das Risiko von Iran-Finanzierungen einzugehen, ist weiter gering. 

Grund sind vor allem noch fortbestehende Sanktionen der USA. Kollidiert ein deutsches Unternehmen mit 
Geschäftsaktivitäten in den Vereinigten Staaten ungewollt mit den Aktivitäten im Iran, drohen Strafen in 
Milliardenhöhen. „Wir verfolgen die Entwicklung“, heißt es bei der Commerzbank. Noch sei es zu früh, die 
Zurückhaltung aufzugeben. „Das Finanzierungsproblem ist des Pudels Kern“, urteilt jedenfalls der DIHK-
Mann Treier. 

Aber auch von iranischer Seite fehlt nach Angaben aus der deutschen Wirtschaft noch Etliches. Von 
internationalen Transparenz- und Kontrollstandards, etwa im Kampf gegen Geldwäsche und 
Terrorismusfinanzierung, seien potentielle iranische Geschäfts- und insbesondere Bankenpartner noch 
weit entfernt, heißt es von deutschen Iran-Experten. 

Dennoch gilt die Prognose von DIHK-Außenwirtschaftschef Treier nach wie vor, dass kurzfristig eine 
Verdopplung des bilateralen Handelsvolumens und mittelfristig eine Vervierfachung auf rund zehn 
Milliarden Euro Volumen möglich sei. Im Sommer schrieb die deutsche Investitionsagentur GTAI, seit 
Jahresanfang hätten ausländische Firmen Absichtserklärungen über Investitionen im Iran in dreistelliger 
Milliardenhöhe unterzeichnet. Die Experten sehen rund 1000 Milliarden Dollar an Investitionsbedarf im 
Iran für die nächsten fünf Jahre.  

 

http://de.reuters.com/article/deutschland-iran-gabriel-idDEKCN1230VD 

 

Reuters: Streitpunkte stören deutsch-iranische Wirtschaftsträume (3. Oktober) 

 

Trotz grundlegender politischer Differenzen wollen Deutschland und der Iran ihre Wirtschaftsbeziehungen 
massiv ausbauen.  

http://finanzen.handelsblatt.com/include_chart.htn?sektion=redirectPortrait&suchbegriff=DE000CBK1001
http://de.reuters.com/article/deutschland-iran-gabriel-idDEKCN1230VD
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Beim Besuch von Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel in Teheran signalisierte die iranische Seite 
am Montag Bereitschaft, auch über strittige Fragen des Rechtsstaats sowie über die unterschiedlichen 
Positionen in der Syrien- und der Israel-Politik reden zu wollen. Gabriel begrüßte, dass die iranische 
Führung Deutschland einen Rechtsstaatsdialog anbietet. An einem Ausbau der Geschäfte äußerten 
Gabriel wie auch seine iranischen Gesprächspartner großes Interesse. 

Der Iran gilt auch nach dem Ende des Streits über das Atomprogramm und der Aufhebung vieler damit 
verbundener westlicher Sanktionen als schwieriger Partner. Die Bundesregierung wirft der islamischen 
Republik wegen der hohen Zahl vollstreckter Todesurteile und des rüden Umgangs mit Kritikern 
Menschenrechtsverstöße vor. Zudem appellierte Gabriel namentlich an Russland und den Iran als 
Unterstützer des umstrittenen syrischen Machthaber Baschar al-Assad, auf ein Ende des "mörderischen" 
Tuns im Bürgerkrieg hinzuwirken. Daneben trennt die Feindschaft des Iran gegenüber Israel beide 
Länder.  

Anlass der Reise Gabriels, der von einer 120köpfigen Wirtschaftsdelegation begleitet wird, ist die erste 
Sitzung der Gemischten Wirtschaftskommission beider Länder seit 15 Jahren. Dabei wurde ein Fahrplan 
entworfen mit den Schwerpunkten der Zusammenarbeit. Zudem schlossen deutsche Firmen eine Reihe 
von Geschäften ab. Irans Vize-Wirtschaftsminister Mahammad Khazaei sprach von rund zehn Verträgen. 
Über den Umfang wurde zunächst nichts bekannt. Ein Großauftrag für Siemens für Lokomotiven könnte 
noch hinzukommen.  

"Ich bin sicher, die deutsche Wirtschaft kann und wird Beiträge leisten können zur Modernisierung des 
Irans", sagte Gabriel. Deutschland handele aber nicht nur aus wirtschaftlichen Motiven. "Wir haben das 
Ziel, die jetzige Regierung zu unterstützen in ihrem Öffnungskurs." Das gelinge am besten, wenn es den 
Iranern wirtschaftlich gut gehe. In dem Land hat sich der innenpolitische Streit zwischen den regierenden 
Reformern und den Konservativen zuletzt verschärft. 

GABRIEL: IRAN HAT RECHTSSTAATSDIALOG ANGEBOTEN 

"Ich begrüßte sehr das Angebot Ihrer Regierung, einen Rechtsstaatsdialog zu beginnen mit 
Deutschland", sagte Gabriel. "Wir glauben, dass man über diese Differenzen offen reden kann." Der 
iranische Vize-Wirtschaftsminister Khazaei erklärte sich dazu im Grundsatz bereit. Es gebe 
Meinungverschiedenheiten, etwa in Syrien. "Aber es sind nicht so viele", sagte Khazaei. "Es ist wichtig, 
dass man versucht, im Dialog ein besseres Verständnis von den gegenseitigen Positionen zu erhalten." 
Ansonsten warb Khazaei um deutsche Investoren mit den Worten: "Der Iran ist eine Insel der Stabilität in 
der Region." Investoren könnten einen guten Ausblick und Unterstützung der Regierung genießen.  

Der Warenaustausch zwischen dem Iran und Deutschland lag 2015 bei rund 2,4 Milliarden Euro. In den 
ersten sechs Monaten des Jahres stiegen die deutschen Exporte um 15 Prozent. Die Hoffnungen 
deutscher Unternehmen, nach dem Ende der meisten Wirtschaftssanktionen gegen das Land ihre 
Geschäfte mit dem Iran massiv auszubauen, haben sich dennoch bisher nicht wie erhofft erfüllt. Grund 
sind vor allem Finanzierungsprobleme.  
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http://iran.ahk.de/news/details/artikel/wir-werden-nicht-ewig-auf-euch-

warten/?cHash=932954a9b2801cedbf4f164b520b51e5 

AHK: “Wir werden nicht ewig auf euch warten” (4. Oktober) 

 

Sigmar Gabriel erlebt in Teheran Gastgeber, die mehr wirtschaftliche Initiative von den Deutschen 
erwarten. Er traut sich dennoch, die Rolle des Iran in Syrien und Menschenrechte anzusprechen. 

So wie Sigmar Gabriel in den vergangenen Tagen in Fahrt war, ließ das wenig Gutes für seine lange 
geplante Reise in den Iran erwarten. Erst erklärte der Wirtschaftsminister und SPD-Chef kurz vor dem 
Start, ein „normales, freundschaftliches Verhältnis zu Deutschland wird erst dann möglich sein, wenn der 
Iran das Existenzrecht Israels akzeptiert“. 

Prompt kam die gereizte Antwort aus dem iranischen Außenministerium, man werde „keinem Land 
erlauben, sich in innenpolitische Fragen einzumischen“ 

Und schon mal in Hochform, knöpfte sich Gabriel im Flieger nach Teheran gleich noch die Deutsche 
Bank vor und geißelte ungewohnt heftig die Zockermentalität der Banker. Dabei sollte der 
Wirtschaftsminister doch vor allem diplomatisch unterwegs sein. 

Gabriel will für deutsche Unternehmen werben 

Nach 15 Jahren Funkstille trat am Tag der Deutschen Einheit erstmals wieder die Deutsch-Iranische 
Gemischte Wirtschaftskommission zusammen – und um zeigen, wie wichtig das der Bundesregierung ist, 
war der Wirtschaftsminister dafür nach Teheran gereist. Hauptaufgaben: die wirtschaftlichen 
Beziehungen beider Länder zu vertiefen. Werbung zu machen für deutsche Unternehmen, die im Iran 
investieren wollen. 

120 Vertreter von Unternehmen waren mitgereist, um geschäftliche Möglichkeiten zu sondieren oder 
bereits konkrete Verträge zu besiegeln. „Aber eine Reise nach Iran ist immer auch politisch“, räumte der 
mitgereiste Präsident des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK), Eric Schweitzer, ein. 
Sigmar Gabriel war also nicht nur als Wirtschaftsminister, sondern auch als Vizekanzler und Diplomat 
nach Teheran gekommen – und musste für jedes Amt zum Teil entgegengesetzte Erwartungen erfüllen. 
Was naturgemäß so gut wie unmöglich ist. 

Doch Gabriel gelang der Spagat vor Ort erstaunlich gut. Was auch daran lag, dass die iranische Seite 
sehr gelassen auftrat. Menschenrechte: angesprochen und Teheran ermahnt. Syrienkonflikt: darauf 
gedrungen, dass der Iran an einer Befriedung mitwirkt. Wirtschaftspolitik: die deutschen Unternehmen, so 
gut es geht, positioniert. Und das ist dringend nötig. Denn es läuft nicht sonderlich gut in den deutsch-
iranischen Wirtschaftsbeziehungen seit Auslaufen der meisten Sanktionen Anfang des Jahres. 
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USA eschweren die Geschäfte mit dem Iran 

„Die anfängliche Euphorie ist einer gewissen Ernüchterung gewichen“, sagte der Geschäftsführer der 
Deutsch-Iranischen Industrie- und Handelskammer, René Harun, vor der insgesamt 200 Teilnehmer 
starken Delegation in Teheran. 

Verantwortlich dafür sind vor allem die nach wie vor aufrechterhaltenen Sanktionen der US-Regierung für 
Finanzgeschäfte mit dem Iran. Banken, die Geschäfte mit Unternehmen im Mullahstaat finanzieren, 
können nie sicher sein, ob sie dafür von Washington nicht doch belangt werden. 

Die USA begründen diese Vorgehensweise damit, dass Fahnder bei iranischen Kreditinstituten 
Terrorfinanzierer oder Geldwäscher ausgemacht haben. So muss ein Geschäft, um Strafen zu entgehen, 
gegebenenfalls rückabgewickelt werden. „Snap-back“ heißt der gefürchtete Mechanismus. „In 180 Tagen, 
wie gefordert, ist das oft gar nicht zu machen“, erläuterte Gabriel selbst die Schwierigkeit. 

Gabriel: Zahl der Hinrichtungen im Iran hoch wie nie 

Der Wirtschaftsminister war sich der Brisanz dieser Reise bewusst. Schließlich ist er zuletzt für seine 
Besuche an weniger brisanten Orten wie Russland oder Kuba heftig kritisiert worden. Und als er kurz 
nach Aufhebung der Sanktionen gegen den Iran als erster westlicher Spitzenpolitiker in die Islamische 
Republik reiste, hieß es, er sei viel zu früh dran. 

„So zu tun, als hätte Deutschland in Iran keine wirtschaftlichen Interessen, wäre verlogen“, sagte der 
Minister vor Beginn der Gespräche. Aber sich andienen und nur übers Geschäft reden geht auch nicht. 
Also sprach Gabriel die politischen Streitpunkte durchaus an. 

Im Syrien-Konflikt, in dem der Iran wie Russland die Regierung von Baschar al-Assad unterstützt, 
müssten „alle Konfliktparteien in Syrien dazu beitragen, diesen furchtbaren Krieg zu beenden“, forderte 
der Minister. Die Menschenrechtssituation im Iran beobachte die Bundesregierung auch mit Sorge. 

Die Zahl der Hinrichtungen im Iran sei im vergangenen Jahr so hoch wie nie gewesen. In Deutschland ist 
man sich im Klaren: Der Präsident des Iran, Hassan Ruhani, will zwar ein wirtschaftlich starkes und 
modernes Land, aber keines mit demokratischen Grundsätzen westlicher Lesart. 

Iran Vize-Wirtschaftsminister reagiert gelassen 

„Es gibt Meinungsverschiedenheiten zwischen uns und den Deutschen“, entgegnete denn auch der 
Vizewirtschaftsminister des Iran, Mohammed Chasai, auf Gabriels Rede zur Auftaktveranstaltung der 
Wirtschaftskommission geschmeidig. Es gebe eben keine zwei Länder, deren Interessen deckungsgleich 
sind. 

„In diesem Fall hilft reden. Damit man sich besser versteht“, antwortete Gabriel. Beim Thema 
Menschenrechte begrüßte er „den Vorschlag der iranischen Regierung, einen Rechtsstaatsdialog zu 
beginnen“. Deutschland werde darauf gerne eingehen.Die Iraner wollten reden. „Und zwar so viel, bis 
Minister Gabriel davon müde wird“, sagte Mohammed Chasai hintergründig. Auf dem Programm standen 
Treffen mit dem Wirtschafts- und Finanzminister des Iran, Ali Tayebnia, Energieminister Hamid Chitchian, 
Ölminister Bijan Namdar Zanganeh und Parlamentspräsident Ali Ardeschir Laridschani. 

Eine 30 Seiten starke Kooperationsvereinbarung wurde getroffen, wonach gemeinsame Projekte in den 
Bereichen Bergbau, Energiegewinnung, Automobilindustrie oder Infrastrukturausbau vorangetrieben 
werden sollen. Mehrere Institute und Unternehmen wie die Bundesbank, Siemens, aber auch 
Mittelständler wie der Ziegelsteinhersteller Keller HCW und Kühlgerätebauer Intra vermeldeten 
Geschäftsabschlüsse. 
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Auch der Iran braucht Abschlüsse mit den Deutschen 

Solche Erfolge sind für die iranischen Seite enorm wichtig. Denn die Regierung unter Präsident Hassan 
Ruhani steht unter Druck. Die Bevölkerung hat sich von der Aufhebung der Sanktionen eine schnellere 
Besserung der wirtschaftlichen Lage erhofft. Aber: Die Inflation beträgt immer noch knapp neun Prozent, 
die Arbeitslosenquote liegt bei elf Prozent – und das ist die offizielle Zahl. 

Nach der leichten Erholung der Jahre mit einer schweren Rezession erwarten Experten für dieses Jahr 
allenfalls ein Wachstum von drei Prozent. Das ist zu wenig für Ruhani, um den Menschen im Land das 
Ergebnis der Verhandlungen im Atomstreit als Erfolg verkaufen zu können. Ruhani muss deshalb um 
seine Wiederwahl im kommenden Jahr bangen. 

Als Alternativen zu ihm drängen aber nur deutlich konservativere Männer an die Spitze – der aktuelle 
Präsident gilt als vergleichsweise gemäßigt. Deshalb ist es auch der Bundesregierung wichtig, dass 
Ruhani Erfolge vorzuweisen hat. „Wir haben ein Interesse daran, die jetzige iranische Regierung zu 
unterstützen bei ihrem Öffnungskurs“, beschreibt Gabriel die Motivation. 

Im Grunde kann der deutsche Vizekanzler und Wirtschaftsminister im Iran zurzeit für eine Entspannung 
der Konflikte in Nahost nichts Besseres tun, als dazu beizutragen, dass sich der am wenigsten Radikale 
unter den Spitzenpolitikern in der Islamischen Republik an der Macht halten kann. Durch tatkräftiges 
Ankurbeln der deutsch-iranischen Wirtschaftsbeziehungen. 

Doch die Deutschen müssen sich beeilen, wenn sie ihre einst führende Position als Handelspartner 
Teherans wieder erreichen wollen. Die Chinesen sind immer noch und die Franzosen schon wieder sehr 
gut im Geschäft. In der iranischen Delegation heißt es deshalb auch: „Wir werden nicht ewig auf euch 
warten.“ 

 

 

English Media Coverage  

 

http://en.mehrnews.com/news/120262/Iran-Germany-ink-10-MoUs 

 

Mehrnews: Iran, Germany ink 10 MoUs (4 October) 

 

 

 

 

 

 

 

http://en.mehrnews.com/news/120262/Iran-Germany-ink-10-MoUs
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TEHRAN, Oct. 04 (MNA) – A total of ten documents and agreements for joint cooperation were signed 

between Iran and Germany on Monday in Tehran. 

The deals were sealed during the fifth Iran-Germany Joint Commission on Economic Cooperation on 
October 03 in the presence of German Vice Chancellor and Economy Minister Sigmar Gabriel and Iranian 
Minister of Economic Affairs Ali Tayebnia. 

The newly-signed Memoranda of Understanding (MoUs) cover a wide range of areas for cooperation 
including project financing, mutual investment, joint ventures, banking and insurance cooperation, 
infrastructure in oil, gas and petrochemical sectors, renewable energy, railway, environment, roads and 
urban development, automotive, airlines and technology transfer. 

Iran’s Tayebnia, in his remarks during the MoU signing ceremony, said the Islamic Republic of Iran and its 
private sector have always pursued the policy of strengthening economic ties with other countries and 
traditional partners, Germany in particular; “in the year 2008, the volume of trade turnover between Iran 
and Germany reached six billion dollars to turn Germans into Iran’s top trade partners among European 
Union member states.” 

“The figure indicates the depth of economic relations between the two sides which were never interrupted 
even in the period of unfair sanctions against Iran thanks to the bond and friendship between the two 
nations,” he continued. 

The Iranian economy minister further asserted “given that resumption of relations between Iran and 
Germany has been made possible in the wake of Iran’s successful negotiations with the 5+1, no effort 
should be spared in taking practical steps towards stronger collaboration in areas of common interest like 
investment, technology transfer, car manufacturing, oil, gas, renewable energies, aviation as well as 
financial and banking ties." 

 

 

 

 

 

 

http://en.mehrnews.com/news/120253/Energy-min-calls-for-stronger-Tehran-Berlin-ties 

http://en.mehrnews.com/news/120253/Energy-min-calls-for-stronger-Tehran-Berlin-ties
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Mehrnews: Energy min. calls for stronger Tehran-Berlin ties (4 October) 

 

TEHRAN, Oct. 04 (MNA) – Iranian Energy Minister Hamid Chitchian has urged Germans to launch 
partnership in various water and power sectors of Iran. 

Speaking on the sidelines of a meeting with German Vice Chancellor and Economy Minister Sigmar 
Gabriel, Iran’s Chitchian said Iranian and German companies possess historical relations and have held 
vast cooperation; “the meeting is expected to pave the path for strengthening joint collaboration between 
the two sides in various water and power arenas.” 

The official noted that Iran would not remain as a consumer of foreign products in the post-JCPOA era 
asserting “cooperation between Iran and Germany will develop mutually in areas of technology transfer 
and project financing.” 

“Presently, banking relations between the two countries are still far from a satisfactory level,” noted 
Chitchian urging the German government to take immediate steps towards conducting effective ties.” 

The official said Iran holds concerns over banking issues since they could impede good relations with the 
European country; “investment in renewable energies can mark a common ground for cooperation 
between the two sides given Iran’s willingness to base its economy on sources that produce less carbon 
in the coming years.” 

The Iranian economy minister collaboration in renewable energy sector would not only benefit both states 
but also provide proper grounds for reducing greenhouse gas emissions in the world. 

He went on to enumerate further venues for cooperation between Iran and Germany including 
construction of distribution substations, power plants, incinerators and wastewater treatment 
plants,  satellite images of water resources as well as integration of water resources and water supply 
networks. 

Germany’s Gabriel, for his part, pointed to the opportunity emerged for reinvigoration of bilateral relations 
following the Joint Comprehensive Plan of Action (JCPOA) saying “Iran’s nuclear deal offered precious 
venues for joint cooperation between Iran and Germany.” 

Sigmar Gabriel recognized that Iranians people are looking forward to observe tangible outcomes of the 
deal between Iran and world powers. 

The official went on to add that the presence of about 120 representatives in his accompanying trade 
delegation is a sign of Germany’s eagerness to launch joint and deep collaboration with Iran. 
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“Certain banks in Germany are willing to make investments in Iran,” stressed the German vice chancellor 
promising to make efforts to guarantee their activity in Iran in order to facilitate relations between the two 
countries. 

 

 

http://www.tasnimnews.com/en/news/2016/10/03/1203428/official-germany-open-for-more-

commitments-in-trade-with-iran 

Tasnimnews: Official: Germany Open for More Commitments in Trade with Iran (3 October) 

 

 

German companies are not in Iran just to earn a profit and return home, Sigmar Gabriel, who is in Iran 
with a big economic delegation, said in an address to an Iran-Germany joint trade meeting on Monday. 

Germany believes that interaction with Iran should entail the transfer of technological expertise, 
employment of Iran’s capacities, creation of added value, and establishment of a permanent regional 
market, the German vice-chancellor said, adding that his country is prepared to make more commitments 
regarding those issues. 

As regards bilateral banking ties, Gabriel said Iranian and German banks have already launched talks, 
noting that Iran can now receive international finances provided that the grounds for financial 
transparency are prepared in Iran. 

He further highlighted the significance Germany attaches to vocational 
training                                                                                                              , saying the European 
country is ready to assist Iran by re-establishing vocational schools many years after such centers were 
for the first time founded by Germans in Iran. 

Gabriel finally emphasized that expansion of Tehran-Berlin relations should lead to improvement of life 
conditions in Iran and help protection of the environment. 

Several German business delegations have travelled to Iran since coming into force of the Joint 
Comprehensive Plan of Action (JCPOA), a nuclear agreement between Tehran and the Group 5+1 
(Russia, China, the US, Britain, France and Germany) in January. 

http://www.tasnimnews.com/en/news/2016/10/03/1203428/official-germany-open-for-more-commitments-in-trade-with-iran
http://www.tasnimnews.com/en/news/2016/10/03/1203428/official-germany-open-for-more-commitments-in-trade-with-iran
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http://www.tehrantimes.com/news/407013/Tehran-Berlin-set-to-broaden-economic-ties 

Tehrantimes: Tehran, Berlin set to broaden economic ties (3 October) 

 

 

TEHRAN – Iran and Germany signed 10 memoranda of Understanding (MOU) at the end of their 5th 
Joint Economic Committee meeting in Tehran on Monday. 

The MOUs were in a variety of areas ranging from finance, joint venture, banking, insurance, and urban 
development, to oil, gas and petrochemicals, renewable energy, railway, and environment. 

The German vice-chancellor and minister for economic affairs and energy, Sigmar Gabriel, and the 
Iranian minister of finance and economic affairs, Ali Tayyebnia, signed the documents in the presence of 
some other officials from the two countries. 

Gabriel, heading a 160-member delegation comprising corporate managers, entrepreneurs, and 
businessmen arrived in Tehran on Sunday. 

 
Central banks ink deal  

Germany’s Deutsche Bundesbank (the central bank of the Federal Republic of Germany) and Central 
Bank of Iran (CBI) reached an agreement for technical cooperation. Meanwhile, SMS group, a builder of 
steelmaking plants, INTRA industrial solutions, Mitsubishi Germany and Keller HCW were among the 
firms which signed MOUs.  

On the sidelines of signing ceremony, Tayyebnia said, “This event is an indicator which shows willingness 
of the two sides to expand economic cooperation.” “Committee meetings are good opportunities to steer 
the two countries’ economic relations,” he added. 

http://www.tehrantimes.com/news/407013/Tehran-Berlin-set-to-broaden-economic-ties
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Touching upon the country’s economic policies, the minister said that Iran’s economic policy has always 
been focused on deepening ties with different countries, especially with traditional trading partners.  

Post-sanctions era a good opportunity 

Elsewhere in his remarks, Tayyebnia referred to the post-sanctions era as a good opportunity, saying, 
Iran and Germany have great potentials for bilateral cooperation and the two countries’ public and private 
sectors should collaborate in all areas. 

“Iran has reviewed and changed the framework for cooperation and collaboration with other countries,” 
the minister said, noting that some incentives and advantages will be offered for foreign investments. 

“Our main goal is to attract more direct investment, increase joint ventures, boost cooperation in free and 
special economic zones and also in science and technology parks,” he added. 

In the end, Tayyebnia suggested that the value of trade between the two countries which was $2.2 billion 
in 2015 should increase to $6 billion within two years. 

Financial, banking relations  

Gabriel for his part expressed his satisfaction with the potential outcomes of the joint committee meeting 
and said that the two sides should work on ways to remove hurdles to the two-way trade. 

Further in his remarks, Gabriel noted that around 2,000 German companies are members of the Iran-
Germany Joint Chamber of Commerce and added, the joint economic committee meeting is taking place 
after 15 years and hopefully the next meeting would be held in the near future.  

Touching upon the reestablishment of financial and banking relations between the two countries, the 
German minister noted, “There are still obstacles in financial and banking relations between Germany 
and Iran and we must try to overcome these barriers and expand cooperation.” 

 Iran welcomes Germany’s private sector 

Prior to the meeting on Monday, Iran-Germany business commission was held at Iran Chamber of 
Commerce, Industries, Mines and Agriculture. 

During that event, Iranian Deputy Finance Minister Mohammad Khazaei voiced the country’s interest on 
expanding economic relations with Germany. 

Khazaei said that the talks are underway to pave the way for expansion of German private section's 
investment in Iran. 

Germany was number five in the list of top exporters to Iran following China, the UAE, South Korea and 
Turkey during the first half of the current Iranian calendar year (March 20-September 21).  

Exports to Iran jumped 15 percent in the first half of 2016 to 1.13 billion euros and could reach 4 billion 
euros in the full year, said Michael Tockuss, head of the Hamburg-based German-Iranian Chamber of 
Commerce.  

https://ajil4.info/b/http://www.payvand.com/news/16/oct/1015.html 

https://ajil4.info/b/http:/www.payvand.com/news/16/oct/1015.html
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Payvand: Germany to press US to effectively lift Iran sanctions: Vice chancellor (3 October) 

Germany has promised to exercise pressure on the United States to act on its commitment of 
"effectively" removing sanctions against Iran. Germany wanted to "remind the United States of 
the commitment to get to an effective dismantling of sanctions," German Vice Chancellor and 
Economy Minister Sigmar Gabriel said at the opening of an economic forum in Tehran on Monday, 
October 3, 2016. 

Gabriel arrived in the Iranian capital on Sunday for a two-day visit at the head of a business delegation 
comprising 160 industry representatives, including agents from German giants such as Siemens and 
Volkswagen. 

Germany had for decades been Iran's biggest European trading partner before a series of sanctions were 
tightened against the Islamic Republic under the pretext of its nuclear program. 

Almost immediately after Iran's nuclear deal with world powers, which had been struck late last year, the 
German government sent Gabriel to Tehran at the head of a major delegation to discuss post-sanctions 
business opportunities in the Islamic Republic. 

Under the nuclear deal, the Islamic Republic has agreed to roll back certain aspects of its nuclear 
program and has provided international atomic monitors enhanced access to its nuclear facilities. In 
return, Iran's partners agreed to terminate all nuclear-related sanctions against Iran. 

Despite the deal, some international banks still shy away from financing trade deals and processing 
transactions with Iran fearing US penalties. 

Speaking in Tehran, Gabriel said, "Iranian banks should find ways for the expansion of relations. In this 
context, the US, too, should act on its responsibilities concerning Iran so the outcome of the nuclear deal 
becomes visible in Iran." 

"Besides the matters that separate Iran and Germany, there are elements for connection," he said, noting, 
"Through the expansion of economic cooperation, we can also find approaches toward [accommodating] 
the complicated issues between the two countries." 

The countries' respective central banks are due to sign a cooperation agreement later in the day. 

Iran's Deputy Economy Minister Mohammad Khaza'ei, meanwhile, said 10 economic agreements would 
be signed during Gabriel's visit. 

Gabriel had angered the Iranian public as well as officials by saying, prior to his trip, that Berlin and 
Tehran could have "normalized" relations only when the Islamic Republic recognized the Israeli regime. 

Iranian officials, including Foreign Minister Mohammad Javad Zarif, said no country could set 
preconditions for the development of ties with Iran, rejecting Gabriel's remarks. 

http://theiranproject.com/blog/2016/10/03/iran-keen-expanding-economic-ties-germany/ 

The Iran Project: Iran keen on expanding economic ties with Germany (October 3) 

 

http://theiranproject.com/blog/2016/10/03/iran-keen-expanding-economic-ties-germany/
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Tehran, Oct 3, IRNA – Deputy for the Iranian Minister of Economic Affairs and Finance Mohammad 
Khazaei said the government is keen on expanding economic relations with Germany. 

Khazaei made the announcement at a day-long business forum attended by the Iranian and German 
officials in Tehran. 

Touching upon Iran-Germany’s long-standing relations, he added the negotiations are underway for 
expanding German private section’s investment in Iran. 

Khazaei reiterated that Iranian officials are also trying to remove the banking obstacles hindering 
expansion of cooperation with Germany. 

He added Iran-Germany economic transactions hit $2.5 billion during the imposed sanctions against 
Tehran in 2014 and 2015. 

Iran-Germany business forum opened in Iran Chamber of Commerce, Industries, Mines and Agriculture in 
Tehran on Monday (Oct 3). 

German Minister for Economic Affairs and Energy Sigmar Gabriel heading a 160-economic delegation is 
also attending the meeting. 

Over 40 reporters, photojournalists and cameramen are accompanying the German delegation. 

 

 

 

 

 

 

http://theiranproject.com/blog/2016/10/04/germany-committed-develop-iran-ties-economy-
minister/ 

http://theiranproject.com/blog/2016/10/04/germany-committed-develop-iran-ties-economy-minister/
http://theiranproject.com/blog/2016/10/04/germany-committed-develop-iran-ties-economy-minister/
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The Iran Project: Germany committed to develop Iran ties: Economy Minister (3 October) 

 

Tehran, Oct 3, IRNA – Germany is committed to develop ties with Iran, German minister for 
economic affairs and energy said in the 5th session of the German-Iranian Joint Economic 
Commission on Monday. 

It takes time to revive the relations between Iran and Germany, Sigmar Gabriel said. 

Referring to the positive effects of nuclear deal, also known as the Joint Comprehensive Plan Of Action, 
Gabriel said that Germany is committed to revive economic relations with Iran. 

Germany supports Iran membership in the World Trade Organization (WTO), the official added. 

Gabriel also called on German private sector to start business with Iran. 

Iran and Germany have already signed several cooperation documents in fields of banking, oil and gas, 
environment, urbanization, investment, business and energy, he added. 

The official admired enhancement of ties between Germany and Iran central banks. 

Iran-Germany business forum opened in Iran Chamber of Commerce, Industries, Mines and Agriculture in 
Tehran on Monday. 

 

http://theiranproject.com/blog/2016/10/03/germany-seeking-set-vocational-training-centers-iran-
economy-minister/ 

The Iran Project: Germany seeking to set up vocational training centers in Iran: Economy Minister 

(10 October) 

October 3, The Iran Project – Germany’s Vice Chancellor and Economy Minister Sigmar Sigmar 
Gabriel says Germany intends to set up vocational training centers in Iran. 

Referring to the establishing of the 1st vocational training center in Iran by Germans, Gabriel at Iran-
Germany business forum in the country’s Chamber of Commerce stated that we are trying to make 
interactions with Iranians in a more effective way. 

He pointed to Iran-Germany’s cooperation in the sectors of renewable energy, health, infrastructure, 
water and environmental technologies, adding that German companies are not just looking for making 
profit but also transferring technology and using Iran’s capacities are among their priorities. 

Saying that we are planning to hold joint economic commission meeting after 15 years, he noted that the 
two countries can revive the past economic relations. 

German delegations will help Iran’s economic policies move in line with international economic policies, 
he added. 

Elsewhere in his remarks, he referred to the problems of German Euler Hermes credit institution in Iran, 
and said Iran-Germany representatives held some meetings to find appropriate solutions to solve the 
banking problems. 

http://theiranproject.com/blog/2016/10/03/germany-seeking-set-vocational-training-centers-iran-economy-minister/
http://theiranproject.com/blog/2016/10/03/germany-seeking-set-vocational-training-centers-iran-economy-minister/
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He went on to say that Iran and Germany’s central banks will sign a memorandum of understanding later 
this day. 

This is Gabriel’s second visit to Iran since the country reached a deal in July last year to restrict certain 
aspects of its nuclear energy activities in return for the removal of some economic sanctions that had 
been imposed on it for several years. 

The German banking sector has been reluctant to underwrite business deals for fear of falling foul of 
remaining US sanctions imposed on Iran. 

It’s worth to mention that Gabriel had angered the Iranian public as well as officials by saying, prior to his 
trip, that Berlin and Tehran could have “normalized” relations only when the Islamic Republic 
recognized the Israeli regime. 

Iranian officials, including Foreign Minister Mohammad Javad Zarif, said no country could set 
preconditions for the development of ties with Iran, rejecting Gabriel’s remarks. 

 

http://www.hurriyetdailynews.com/Default.aspx?pageID=517&nID=104541&NewsCatID=344 

Hurriyet Daily News: German firms sign contracts in Iran on trade mission (3 October) 

 

German firms have signed a range of business deals with Iranian partners as part of two-day visit with 
Economy Minister Sigmar Gabriel aimed at rebuilding trade ties, the ministry said on Oct. 3. 
 
Gabriel has flown to Iran with a planeful of executives who are keen to re-establish business relations 
with the Islamic Republic after it reached a landmark deal with world powers over its disputed nuclear 
program. 
 
However, remaining U.S. sanctions and political concerns have so far held back a hoped-for business 
boom. 
The ministry said several German Mittelstand firms, the small-to-medium-sized companies that form the 
backbone of the economy, had signed deals with Iranian partners, including SMS group, a builder of 
steelmaking plants and INTRA industrial solutions. 
 
In addition, Mitsubishi Germany has signed a contract to modernize a gas-fired plant, while plant 
constructor Keller HCW wants to build a brickyard in Iran, it said. Both countries central banks have also 
agreed to a technical co-operation. 
 
There was no detail on the size of the agreed deals. 
 
Iran’s Deputy Economy Minister Mohammad Khazaei said earlier that 10 economic agreements would be 
signed on the sidelines of Gabriel’s visit. “I hope that this will smooth the way between both countries,” he 
said. 
 
Germany, which has commercial and cultural ties with Iran that go back to the 19th century, was for 
decades a major trading partner of Tehran before the sanctions allowed China and several other nations 
to overtake it. 
Gabriel is making his second visit to Tehran since the Islamic Republic reached a deal in July last year 
which lifted economic sanctions imposed on Iran over its nuclear program, in return for curbs on its 
nuclear activities. 
 

http://www.hurriyetdailynews.com/Default.aspx?pageID=517&nID=104541&NewsCatID=344
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Industrial giant Siemens AG and automaker Daimler will be among the first German firms to benefit from 
opportunities in Iran, but they are proceeding carefully and only after legal reviews. 
 
The German banking sector has been reluctant to underwrite business deals for fear of falling foul of 
remaining U.S. sanctions imposed on Iran for what Washington says is Tehran’s money laundering, 
support for terrorism and human rights abuses. 
 
Gabriel said earlier that Germany wants to help Iran push ahead with reforms, and promised to remind 
the United States of its commitment to reduce sanctions against Iran. 
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